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Elobet ſey GOTT und der Vater
unſers HErrn JESU Chriſti
der uns nach ſeiner groſſen Barm—
hertzigkeit wiedergebohren hat zu ei
ner lebendigen Hoffnung durch die
Aufferſtehung JEſu Chriſti von den
Todten zu einem unverganglichen
und unbefleckten und uwverwelckli—

jen Erbe das behalten wird im Himmel uns die wir
us GOttes Macht durch den Glauben bewahret werden
ir Seligkeit. Jhm demdrey einigen GOTT Va—
r Sohn und Heiligen Geiſte ſty Ehr in der Gemeinde
je in JESU Chriſto iſt zu aller Zeit von Ewigkeit zu
wigkeit Amen Amen.
JE gr werdet mit Freuden Waſſer ſchopffen aus dem
»sÊ Heil Brunnen. Ein vortrefflich Wort des Troſtes

znade werde den Einwohnern in dem geiſtlichen Zion ſo hauf—
Evtn, von den ſeligen Zeiten Neues Teſtamentes; GOttes

g als das Waſſer gegeben werden. Sie wurden ihre Her
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4 Der techte Heil/ Brunnen  teuner Teftaments
tzen daran laben als an enem friſchen BrunnenWaſſer El.
xul.v. 3. dyunn vnn pera tee Dronen heiſt es
in der Sprache des Heil. Geiſtes. Hieronymus will wie eini
ge anfuhren durch dieſen Heil. Brunnen und defſen Waſſer die

Act.2. v. a. ſichtbarliche Ausgieſſung des heiligen Geiſtes die am erſten
PfingſtTage Neues Teſtaments erfolget verſtehen. Der
Chaldaiſche Paraphraſtes, der ſelige Lutherus, die Vinarien-
ſes und Oſiander in ihren Bibeln D. Schmuck in ſeinem Com-
mentario inh. Lp. 262. verſtehenes von dem heiligen Evangelio
von den heiligen Sacramenten und von allen durch FESUM
uns erworbenen Wohlthaten des heiligen Geiſtes in dem Ver
ſtande: Jhr werdet euch laben anden ſuſſen Troſte des heiligen
Evangelii ihr werdet eure Seelen erquvicken an den hoch heili—
gen Sacramenten Neues Teſtamentes an der Tauffe und
Abendmahl. Jhr werdet ſ/a i.e. fide non dubitante,

Conf. Se. mit Freudigkeit des Glaubens und biß zum ſeligſten Genuß
balt Schmid ſolcher Freude im ewigen Leben aus denen Brunnen der gott
inh.l.p. iza. lichen Verheiſſungen von JEſu Chriſto und der in ihmverſpro
Cont. L'Em. chenen Seligkeit euch reichlich erholen. Andere nehmen es an
pereur in von einem ſonderbaren Gebrauch der Juden an ihrem Lauber
Middoth c. Hutten- Feſt da ſie in der Nacht des Lauber-Hutten Feſtes ei
a. lech. g. nen Juden abfertigten der muſte zu Jeruſalem aus dem Teiche

Siloha ein Gefaß voll Waſſers ſchopffen und wenn ers brachte
giengen ſie ihm mit Trompeten-mit Muſic/ mit Lobgeſangen mit
Hoſianna. Ruffen entgegen nahmen ihn mit allen Freuden an
und dann goſſen ſie ſolches Waſſer mit Wein vermiſcht dem
HErrn vor ſeinem Altar aus. Das iſt gewißlich wahr un

Deut. z. ein tbeuer werthes Wort: JEſus iſt der Felß des Heils. JE
v. 15. ſus Chriſtus iſt der Brunnen des Lebens den uns der Vater

Matth. 3.17 vom Himmel gezeiget den in ſeinem Leiden der Soldat mit ei
ſoh 3. nem Speer in der Seite eroffnet. Aus dieſem Lebens Brun—
joh.9 3 nen flieſſen beſtandige Strome des Heils. Jn ſeinem Leben hat

JEſus



Det rechte Heil-Brtunner Neues Teſtaments. 5
JEſus wohlgethan und geſund gemacht alle/ die vom Teuffel Act.io. v.z8.
uberwaltiget waren. Durch ſein Leiden Tod und Aufferſtehen
hat er uns den Frieden GOttes erworben und geſchencket der Luc. 24.
unſere Hertzen erqvicket wie ein Waſſer Strohm und im ewi- V z6.
gen Leben will er uns leiten zu dem lebendigen Waſſer Brunnen El as. v. i8.
und abwiſchen alle Thranen von unſern Augen. Und ſo muß Aro 7

wohl ſein Verdienſt und die daraus flieſſende Seeligkeit
ween »vvp die Brunnen des Heils ſeyn. Hier ſchopffen wir
mit Freuden Waſſer e fontibus Jeſu, wie Brentius in h.l. gar
wohl anmercket aus JEſu Brunnen das iſt aus JEſu Ver
dienſt wenn wir immer einen Troſt nach den andern eine
Gnade nach der andern aus JESU Fulle nehmen gebrau-Joh. 1. v. 6.
chen genieſſen. Dort ſollen wir als die Erloſete des HErrn
uns laben an den reichen Gutern des Hauſes GOttes wir ſol
len mit reiner und himmliſcher Wolluſt geſattiget werden als Pl. 36. v. J.

mit einem Strohm. O da werden wir wohl ſitzen bleiben und
uns ewig erquicken; Ja wir werden in JESU dem rechten

etrwunſchter Heile Brunnen! Wer da bald Waſſer ſchopffen
und ſich an dem Heil-Brunnen JEſu ohne Hinderniß erquicken

ſolte!

J. 2.
Die Gottliche Ordnung und Oeconomia ſalutis erfor

derts daß wer hier ſich will des Verdienſtes JEſu Chriſti
erfreuen/ und dort in der ewigen Seligkeit volle und ewige
Freude haben der muß hier auch einen Zugang zu GOtt ha—
ben und zu JEſu. Wo erlangt er den? Nirgend anders als
in der heiligen Tauffe die iſt prima porta gratiæ, die offnet uns

d.e Thure zur Gnade GOttes zum Verdienſte JEſu Chriſti
und zur ewigen Seligkeit. Solten wir denn unrecht thun
wennwir ſie den Heil Brunnen nenneten? Jn der heiligen Tauffe

A3 zie



6 Der rechte HeilBrunnen Neues Teſtaments.

Gal. 3. v.7. ziehen wir an yrn das Heil JEſum Chriſtum. Wir ſchopf
fen aus JESll oitener Seite als aus dem Brunnquell der

1. Joh.i.v.7. Tauffe Heil ſein Blut machet uns rein von Sunden. Wir
ſchopffen Heil aus dieſem Heil:Brunnen wenn wir Vergebung
der Sunden Leben und Seligkeit bey der heiligen Tauffe erlan
gen. Wir Chriſten haben GOLT ſey Lob! alle aus dieſem
Heil-Brunnen Waſſer geſchopffet bey unſerer und der Unſeri—
gen Tauffe wir erinnetn uns mit Freuden daran ben Nennung
unſers Tauff Nahmens wenn wir ſehen tauffen oder zu Ge
vattern ſtehen wie der heilige Geiſt als die Strohme des leben
digen Waſſers uber uns in der heiligen Tauffe ausgegoſſen wor

Tit, 3. v. 6. den durch JEſum Chriſtum unſern Heyland. Und die Erinne
rung wird deſto nachdrucklicher wenn man mit Freuden das
heilige Tauff Waſſer ſiehet aus dem HeilBrunnen im Tauff
Stein ſchopffen und ſprengen uber Erwachſene zuvor unglau
bige nunmehro aber bekehrte Turcken Heyden Juden. Ein
wahrer Chriſte betet bey ſolcher Erinnerung billig: O HERR
unſer GOtt ſprenge rein Waſſer uber uns und gieſſe
das Waſſer deines heiligen Geiſtes mit allen ſeinen Gaben
auf uns zum Seegen daß wir in dem Heil-Brunnen der
Tauffe und des gantzen Verdienſtes JEſu Chriſti unſers
Heylandes allezeit Troſt ſuchen und ſinden und ſo dann
wachſen wie das Graß und wie die Weidenan den Waſ

Phil. j.V. i. ſerbachen erfullet mit Fruchten der Gerechtigkeit: Den
Glauben mehre ſtarcke den Verſtand daß uns der Heil
Brunnen und das daraus flieſſende Heil werde wohl be
kannt! Amen!

ſ. J.
Dort ſahe es zwar auf der Hochzeit zu Cana in Galilaa

bey dem Anfange ſehr betrubt aus als Mangel am Wein
vorfiele die Mutter JESU als gute Wirthin bey der Aus—

richtung
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richtung hatte den groſten Kummer daruber; Allem es an—
derte ſich bald in das groſte Wergnugen. Sie konte mit den gro
ſten Freuden nicht Waſſer? ſondern Wein ſchoöpffen aus dem
Hulffs und Heil-Brunnen welchen JEſus der groſſe Wun
dermann in den geſetzten 6. ſteinernen Waſſer-Krugen georbnet
hatte mit was Freuden und Vergnugen ſo wohl der Hochzei
ter als der Mutter JESU und aller Anweſenden iſt leicht
zu glauben: Es iſt das deines GOttes und JEſu Art mein
Chriſte wo Noth vorfallet ſo dencket er dem und ſchenckt
dir endlich guten Wein; Er erfreuet mit ſeiner Hulffe. Wenn
ich mitten in der Angſt wandele ſo erqvickeſt du mich ruhmet
David. Eigne ſchöne Erlauterung davon giebt unſer SundenPl. izh. v. 2.

und auch Genaden Stand: Beyuns allen iſt von Natur lau
ter Mangel in geiſtlichen Dingen. Mangelan der Erkannt
niß GOttes Mangel am Glauben; Ein Menſch in ſeiner
ſundlichen Geburt und ſich ſelbſt gelaſſen und ehe er wieder ge
bohren wird gehoret endlich in die Grube des Verderbens dar
innen kein Waſſer iſt in die Hollee. GOtt aber der dareich Zach.9. v. un.
iſt von Barmnertzigkeit ſchaffet Heil. Sein eingebohrner
Sohn muß Hochzeit halten mit der menſchlichen Natur er wird
Seciuso e, wahrer GOTC und Menſch:; dadurch wird uns
Heil geſchaffet die Seeligkeit erworben in ihm allein iſt Seelig
keit zu erlangen; und es iſt auch in keinem andern Heil iſt auch
kein ander Nahme den Menſchen gegeben darinnen ſie ſollen
ſeelig werden als allein der Nahme JESU Chriſti. Er offnet Act. 4. v.n2.
uns den rechten Heil-Brunnen die heilige Tauffe; daraus ſchopf
fen wir mit Freuden Waſſer uber den Tauffling und da erlangen
wir Heilwider die Sunden denn in der heiligen Tauffe wird
derſelben Verdammlichkeit von uns genommen; Heil wider
Tod Holle und Teuffel: Durch die heilige Tauffe werden wir
loß von der Gewalt des Satans und der Hollen wir wetden
errettet von der Obrigkeit der Finſterniß und verſetzet in das Col. 1. v. 13.
Reich ſeines lieben Sohnes an welchen wir haben die Erloſung 14.

durch
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durch ſein Blut; Heil wider alles Nerdammniß. Jn der
heiligen Tauffe ziehen wir JEſum Thriſtum an wir werden
GOttes Kinder und Erben der ewigen Seeligkeit. Oein treff
licher Heil Brunnen iſt die heilige Tauffe! Das iſt der Brunn

Num. 21. den nicht die Furſten gegraben haben ſondern den unſer neuge
v. 18. bohrner FriederFurſt geſtifftet hat laſſet uns ſingen und GOtt

loben uber dieſen Brunnen. Dasiſt der frehe offene Tauff
Brunnen oder Tauff Born den GOtt im Alten Teſtament
verheiſſen und im Neuen Teſtament geoffnet hat wider die
Sunde und alle Unreinigkeit. Die Worte der Gottlichen
Verheiſſung werden gefunden Zachar. XIII. v. J. und heiſſen:

Zu der Zeit wird das Hauß David
und die Burger zu Jeruſalem einen freyen
offenen Born haben wider die Sunde und

Unreinigkeit.
Dieſe Verheiſſung GOTTESbildet uns gar deutlich ab

Baptiſmum verum ſalutis fontem, den rechten
HeilBrunnen oder HeileBorn die heilige
Tauffe.

d. 4.
Locus Fon- Frageſt du wo iſt der Heil-Born(«„) anzutreffen?

tis. Denn
(cœ) De fontihus ſoterus muſta erudita collegit Magnificus

D. Gœre, Superintendens Lubecenſis, in ſeiuer Badr und
Brunnen-Predigt, habita anno 1695. im Emſer--Bade
p. 16. 17.

Und M. Chriſt. Lehmann p. memoriæ in. ſeinem hiſtoriſchen
Schauplatz vom Meißniſchen Ober-Geburge Sect. V. a cap.
Vlil. usque ad XIV. à pag. 209. usque ad pag. a5o.

Confer Hiſtoriſche Remarques de anno 4700. p. 1e. von den

Waſ
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Denn das iſt die gemeine Frage wo man von einem Heil-oder
Geſund-Brunnen horet; wo iſter denn anzutreffen? Der
HErr ſpricht wohl beym Eſaia: Jch will Brunnen offnen cap. 4i. v. 8.
mitten auf den Feldern jedoch gehet dieſe theure Verheiſſung
unſers GOttes mehr dahin daß er als der GOtt alles Troſtes
die gefangenen Juden zu Babel ſonderlich mit dem Troſte des
Evangelii durch ſeine Propheten und am allerreichſten zur Zeit cont. Sebaſt.
des Neuen Teſtamentes erquicken will. Jedoch da das Wort Schmid m
GOttes iſt vel viſibile, vel audibile, nemlich das geſchriebene hunc lo.
Wort und die Sacramenta, und gleichwohl auch die heutigen cum.
Juden gefangen ſind unter den Satzungen und Banden die ſie
ſich ſelbſt zur Zeit des Neuen Teſtamentes und der ſeeligen Frey
heit der Kinder GOttes aufgeladen haben nun ſo will GOtt
der da reich iſt von Barmhertzigkeit vor alle Menſchen auch
vor die Juden den Brunnen des Evangelii im Wort und Sa
eramenten Neues Teſtaments eroffnen ſie ſollen auf Gefilden
und Hohen aller Orten Wort und Sacramenta haben.
GOttes Wahrheit iſt unveranderlich was er einmahl zuſaget Pſ. 33. v. 4.
halt er gewiß. Zacharias ſpricht auf Eingeben des heiligen
Geiſtes: Das Hauß David und die Burger zu Jeruſalem
werden den Born haben.

J. j5.
So darffſt du denn mein Chriſte nicht etwa weit

B nachWaſſern zu Bourbon. it. de anno 1701. p. 241. von Schwal
bacher-Brunnen, undp. 265. 266. von Emſer und Tiller
Born; de anno 1703 p. 25 5. bom Konigſteiner Brunnen,
und deſſen Krafft. it. von Oſteroder GeſundBrunnen, und
deſſen Krafft Hiſtor Remarques de anno 1705. p. a86 287.
it D. Georgii Henningii Behrens Hercyniam Curioſam p. 107.
von dem EliſabethBrunnen, welcher blode Augen curiren
ſoll. &p. i10. von dem Brunnen in der Baumanns-Holt,
deſſen Waſſer die SteinSchmerten und Engbruſtigkeit eu.
riren ſoll.
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nach dieſen Brunnen reiſen nicht nach Reruſalem zum Teiche
Bethesda, nicht nach Syrien zu den Waſſern Amana und
Pharphar, nicht nach warmen Badern und Sauerbrunnen
ſondern nach Zachariæ Worten iſt der Heil. Born der heiligen
Taufte anzutreffen in der Chriſtlichen Kirchen. Jn dem Hau
ſe David und unter den Burgern zu Jeruſatem wird die
ſer Heil-Born entſpringen. David war ein frommer Konig

Act,iz v..in Jſrael ein Mann nach dem Hertzen GOttes der da thun
ſolte allen Willen GOttes. Sein Hauß oder das Hauß Da
vid kan ſowohl ſeine Konigl. Familie, als auch ſeine Konigliche
Burg Zion ſeine Reſidenz. Stadt Jeruſalem und endlich ſein
gantz Konigreich bedeuten als in welchen die wahre Kirche
GOttes im Alten Teſtament eine Zeitlang ſchon bluhete; Der
HErr hatte zu Zion Feuer und zu Zeruſalem einen Heerd

Eſa. 31. v.g9. das iſt: Er war da zu Hauſe und daheime; Er hielte Hauß zu

ſen verblendeten verfluchten Leuten anzutreffen ſeyn.

Jeruſalem. Die Stadt Jeruſalem war eines groſſen Koniges
Reſidenz Stadt dem Nahmen nach eine Friedens Stadt ſie
war von GOtt gewurdiget daß ſein Tempel und Gottesdienſt
da war dergleichen war damahls nicht in der Welt. Gluck—
ſeelige Burger die in einer ſolchen feſten beruhmten von
GOtt ſo hoch angeſehenen Stadt wohnen können. Wun
ſchet Jeruſalem Gluck wunſchet Gluck allen ihren Einwoh—
nern; Es muſſe Friede ſeyn inwendig in deinen Mauren und
Glucke in deinen Pallaſten. David iſt abtr ſchon langſt geſtor
ben ſeine Familie iſt todt denn der Tod klopffet auch an der
Konige Hauſer/ er reiſſet auch hohe Standes Perſonen dahin;
Non dat privilegium Corona; Die Krone mag zum ſteten Le
ben dem Menſchen keine Freyheit geben. Sein Hauß und
Burg Zion die Stadt Jeruſalem iſt von Feinden und Erdbe
ben vielmahls zerſtöret die Burger zu Jeruſalem wo anietzo
ja jemand da wohnet mochten wohl Turcken unglaubige Ju—
den Heyden ſeyn; Da wird ein ſchlechter Heil Born bey die—

4.6
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d. 6.
Scheinets doch ob habe die Weiſſagung ſchlechten

Troſt ob ſen ſie ein locherichter Born! Zur Antwort muß man
wiſſen daß Zacharias der theure Prophet GOTTEs in ſei—
ner Weiſſagung viel von der Kirchen Neues Teſtaments weiſſa—
get. David heiſſet in den Weiſſagungen der Propheten wenn
ſie von der Kirchen GOttes im Neuen Teſtament reden der
Sohn David JEſus Chriſtus der Beweiß davon ſtehet
Hoſ. 3.v. 4.5. Die Kinder Jſrael werden lange Zeit ohne Ko
nige ohne Furſten ohne Opffer ohne Altare ohne Leibrock
ohne Heiligthum bleiben darnach werden ſie ſich bekehren und
den HErrn ihren GOTT und ihren Konig David NB. ſu
chen und werden den HErrn und ſeine Gnade ehren in der letz
ten Zeit (ubi Chaldæus Paraphraſtes Rabbi Jonathan Conf.& Tar-
bene vertit MESSIAS, Filius Davidis) und abermahl: Jch will nov. in llo-
ihnen einen einigen Hirten erwecken der ſie weiden ſoll nehm ſeamp. 37.
lich meinen Knecht David der wird ſie weiden und ſoll ihr Lylerum
Hirte ſeyn. Daaber dieſe Weiſſagungen geſchahen war der in Hoſeam
fromme David lange todt. Jſt nun David ſo viel als JEſus v. 2J.
Chriſtus der Sohn David nach ſeiner Menſchheit und der jatth. 22.
HErr David nach ſeiner Gottheit ſo kan man leicht die Rech az. &45.
nung machen was a  das Hauß David ſeyn werde.
GOtt und ſein Sohn SEſus Chriſtus haben kein Hauß auf
der Welt das er localiter und circumſeriptive bewohnte;
ſondern die Hertzen der Glaubigen ſind ſeine Wohnung darin
nen wohnet er durch den Glauben. Sein Hauß iſt die wahre Eph3. v.17.
Kirche Neues Teſtaments oder die wahre Chriſtliche Kirche,
wo nemlich GOttes Wort rein und lauter gelehret wird und
die Sacramenta recht ausgetheilet werden; GOtt iſt der Hauß
HErr die wahre Kirche iſt das Hauß die wahren Glaubi
gen ſind die Burger in der Stadt GOttes und ſeiner Kirchen
ſie ſind GOttes Haußgenoſſen. GOTTES Wortt iſt das Eph. 2. v. 19.

B 2 Hauß
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HaußGeſttz; die heiliigen Sacramenta ſind die Kleino—
dien des Hauſes. War die Burg Zion im Alten Teſtament
eine Wohnung Davids und ſeiner Familie, die nicht ſo leicht
konte zerſtoret werden; ſa iſt die wahre Chriſtliche Kirche ein
ſolch feſtes und wohlgegrundetes Hauß GOttes das auch alle

Matth. 16. Pforten der Hollen nicht mogen uberwaltigen; War Jeruſa—
v. i8. lem eines groſſen Koniges Reſidenz, eine Friedens-Stadt denm

Nahmen nach; ſo iſt die wahre Kirche Neues Teſtamentes die
Reſidenz des Drey Einigen GOttes GOTT wohnet und iſt

Pſ.46. v. 6. hey ihr drinnen darum wird ſie wohl bleiben! GOtt hilfft ihr
fruhe. GOtt theilet ſeinen Frieden reichlich aus in ſeiner Kirchen.
Beyder Tauffe heiſt es zum Beſchluß: Friede ſey mit dir
Tauffling und mit uns allen Imen! Von der Cantzel heif

Phil.a. v.7. ſet es: Der Friede GOttes welcher hoher iſt denn alle Ver
nunfft bewahre eure Hertzen und Sinnen in Chriſto JESU
zum ewigen Leben Amen. Jm BeichtStuhle erſchallet die

Luc.7.v.as. Friedens Stimme: Sey getroſt mein Sohn meine Toch
Sego. ter dir ſind deine Sunden vergeben gehe hin mit Frieden.

Ja ſo weit die Kirche GOttes ſich ausbreitet in allen Lam
dern in allen Hauſern wo wahre Evangeliſche Ehriſten
wohnen da iſt und gilt ber Friede GOttes; Die Glaubigen/

Kom. j5. v.i. die zur wahren Kirche gehoren die haben Friede mit GOTT/
durch unſern HErrn JEſum Chriſtum! Sie genieſſen aüch
das Friedens Mahl JESU keib und Blut; Wenn wir
nun das alles zujammen halten ſo ſehen wir was das Hauß
David ſey nemlich die wahre Chriſtliche Kirche; Wir
wiſſen wer die Burger zu Jeruſalem ſeyn die wahre Chrü
ſten. Wo iſt nun der wahre Born die hrilige Tauffe?
Antwort: Jn der wahren Chriſtlichen Kirche. Wer die
Tauffe erlangen will der muß ſich zur wahren Chriſtlichen Kir
che bekehren er muß an JEſum Chriſtumglauben wer aber
nicht glaubet dieſer groſſen Gnade der bleibet in ſeinen Sun
den. Er iſt verdammet zum ewigen Tod tieff in der Hollen
Grunde.

d. 7.
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4. 7.
Quænam ſontis conſtitutio, was iſt des Heil. Brun Fontis Con

nen Art und Verfaſſung? Der Heil-Brunnen wird fich bff ſututio.
nen Nynn Dyen an dem Tage zu der Zeit da der Eohn Vando?

GOttes wird zur Welt gebohren ſehn. Ku der Zeit wenn
die Apoſtel mit dem Geiſte der Gnaden und des Gebets ausge
ruſtet in aller Welt das Evangelium geprediaet haben. Zu der
Zeit wenn viel von den Juden und Jeinden Chriſti nach dem Ex
empel derer die unter Chriſti Creutz ſtunden ſich werden be Luc.3.v. a8
truben daß ſie JEſum Chriſtum alſo zermartert und zerſto
chen haben. Jm Alten Teſtament hatte GOtt beſonder und Conl. Lyſer.
gantz andere Sacramenta als wir im Neuen Teſtamente haben; inh. L.
an ſtatt des Abendmahls war das Oſterlamm an ſtatt der 1426.
Tauffe die Beſchneidung. Und es gefiel göttlicher Majeſtat
nicht eher die Tauffe anzuordnen als biß die Beſchneidung ſamt
der Judiſchen Synagoga mit hren begraben war; Zuder Zeit
wird ſich der Heil Born recht dffnen wenn der Meilias ſich ſelbſt

wird tauffen laſſen.

g. 8.
Ein wahrhafftiger und beſtandiger Heil  Brunnen QualisFons!

zvr Er wird in der Wahrheit ſehn. GOtt will uns durchaus 1. Revera
nicht in ſundlicher Unteinigkeit verderben laſſen deßwegen hat talis
er dieſen Heil Born verordnet wider die Sunde und alle Unrei conltans

nigkeit. GOtt will uns den Himmel nicht verſchlieſſen die“
Tauffe iſt die Thur darzu. Jn der Tauffe ziehen wir JEſum Gal. 3.v. 27.
Chriſtum an ſo ſollen wir nach GOttes Willen zum ewigen
Leben eingehen wo wir uns tauffen laſſen und an JEſum
Chriſtum glauben. GOtt will ja daß allen Menſchen geholf 1. Tim. a.
fen werde und alle zur Erkanntniß der Wahrheit kommen. V.4.
Ein Born der nicht verſeiget. Man will aus dem Hierony-
mo wiſſen daß der Brunnen Siloha oder Gihon, davon
1. Reg. I.v. 33. 38. und Eſ. g. v. G. geleſen wird welcher auch

B3 der
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der DrachenBrunnen ſeyn ſoll davon Nehem. 2. v. 13. ſtt

lum inh.l. der dem Simſon aus dem Eſels Kinnbackt ſ ſſ
en in einem gro enDurſt entſprungen ſonder Zweiffel auſſen geblieben. Nicht

Apparatus alſo mit dem Heil-Brunnen der heiligen Tauffe; dieſer
Nominum Brunnen wird ſeyn er wird wahren er wird beſtehen ſo lange
Propriorum die Welt ſtehet. So lange GOtt unſerm Vater ordentlicher
p. 724. Weiiſe werden Kinder und Erben GOttes und Mit. Erben Chri

ſti aus den menſchlichen Geſchlechten wiedergebohren werden
ſo lange wird dieſer Heil-Born der Tauffe qvillen. Es iſt or—

Joh. 3. V. 5. dentlicher Weiſe kein ander Mittel da es ſey denn daß jemand
wiedergebohren werde aus dem Waſſer und Geiſt ſonſt kan er
nicht in das Reich GOttes kommen.

gG. 5.
2. Fons be- Ein wohlgegrundeter Born ph, dieſes bedeutet
ne fundatus pontem è petra effoſſum, à radice M fodere. Der Brunn
Pph der Heil. Tauffe hat ſeinen Grund auf den Felß des Heils

JEſu Chriſto; Der hat mit GOtt dem Vater und dem Heil.
Geiſte die Tauffe im Neuen Teſtamente verſprochen. JEſus

Matth.28. hat ſie eingeſetzet in den Worten: Gthet hin in alle Welt und
v. 19. lehret alle Heyden und tauffet ſie in Nahmen des Vaters und

des Sohnes und des heiligen Geiſtes. JESUsS iſts auf
den ſie ſich grundet. Es iſt vielen bekannt ſonderlich denen
BergLeuten daß ſie vfftermahls wenn ſie Felſen durchſchro
ten rechte Brunnlein erſchroten die hernach in ihrer Lauter
keit Stoll weiſe zu Tage auslauffen. Und der KRabbi Jonathan

Num. 20. will wiſſen daß als Moles den Felß in der Wuſten zweymahl
v.8.& ir.mit dem Stabe geſchlagen ſo ſeh auf den erſten Schlag Blut

Conk. M. auf den andern hauffig Waſſer heraus gedrungen Ennige
Michaẽlis ſonderlich ürerus in ſeinem ltinerario giebt vor wo man noch
in Gaffarelli

heute
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heute zu Tage an dieſen Felß mit einem Stabe ſchlage ſo ſprin- Curioſitates
ge und gehe Waſſer heraua. Der Heil. Geiſt bezeuget als eine inauditas
gewiſſe Wahrheit daß als der gottloſe Soldat die Seite des N.23. P. 121.
verſtorbenen JEſu als des am Creutze entſchlaffenen Felſen ð 122.
des Heils durchbohrete da gieng alsbald Blut und Waſſer joh. 19.

heraus. Blut deutete auf das heilige Abendmahl Waſſer auf
v. 34.

die heilige Tauffe und das ſind die zwen Sacramenta Neues 1. Joh. 5.
Teſtamentes von JEſu Chriſto eingeſetzet; Zwey Zeugen auf v.6.8.
Erden daß GOtt in ſeinem eingebohrnen Sohne das ewige Le
ben den Menſchen geben wolle; und dieſe zwey Zeugen ſind ſamt
dem dritten Zeugen dem Geiſt und dem gepredigten Worte bey
ſammen. Wir ſagen mit dem andachtigen Bernhardo bey JE
ſu offener Seite als einem ſchonen Heilbrunnen

Salve latus Salvatoris,
In quo latet mel Cruoris,
In quo patet vis amoris,
Ex quo ſeatet fons Cruoris
Qui corda lavat ſordida,

Und mit dem geiſtreichen Paul. Gerhardo: Jn dem Lie
Es gruſſet dich mein gantzer Geiſt de: Jeb

Du meines Heylands Stite gruſſe dich,
Du edler Quell aus welchem fleußt du fromm

Das Blut das ſo viel Leute ſter Mann.

Von ihren Sunden waſchet.

g. 10.
Die Tauffe iſt ein freyer offener Heil Born nD):. Fons pa-

Jppy die Tauffe als der rechte Heil Born kan von allen gebrau— kens üsn
chet werden. Es wurde in Syrien viel Ruhmens gemachet von V))
den Waſſern Amana und Pharphar; allein ſie waren in Sy
ria und ſtehet dahin ob allen Fremden mochte ſeyn vergönnet
worden,/ dieſer Waſſer ſich zu bedienen. Der Teich Bethesda
war ein Geſund. Brunnen oder en geſund Waſſer aber nur

einmahl
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Joh.r. v.a. einmahl vor eine Perſon wer am erſten hineinſtleg wenn der

Engel das Waſſer beweget hatte der wurde geſund und die
andern nicht. Jn HinterPommern 2. Meilen von Camin iſt
ein vor langen Zeiten bekannter Ort Zirckewitz mit Nahmen
in welchem ein Springbrunnen daraus Otto, Biſchoff zu

Conter Hi- Bamberg Anno ua4. als er Pommerland zum Chriſtenthum
ſtoriſche Re. bekehret vieliooo. Menſchen getaufft oder wie es in dem
marques de protocoll, ſo Anno 1667. in Conventu totius Capituli Cami-
Anno i1703. nenſis errichtet worden lautet inquo ſonte ad Chriſti fidem
P. 142. tot millia noſtratium initiata. Die Heil. Tauffe iſt der rechte

Heil und lebendige SpringBrunnen aller Welt offen. Nicht
viel tauſend ſondern viel Millionen Menſchen ſind in dieſem
HeilBrunnen zu Chriſten geworden. Wer nur hier wie
ſichs gebuhret kömmt dem ſoll geholffen der ſoll zugelaſſen

Joh.7. v.z7. werden wer da durſtet der kamme und trincke aus dieſem Heil
Brunnen. Der Born ſtehet offen vor die Kinder laſſet

AMarc. 10. die Kindlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht denn ſol

v. 14. cher iſt das Reich GOttes ruffet JEſus ſelbſt. Er ſtehet
offen vor Erwachſene. Wer ſich laſſet lehren und erkennet
JEſum und bekennet ihn als wahren GOtt und Menſchen
und vor den ollgemeinen Heyland der Welt der kan hernach im
Nahmen des Vaters Sohnes und heiligen Geiſtes getauffet

Aatth. 28. werden nach Chriſti Einſetzung. Und auf dieſe Art wird ſich
v. 19. auch heute ein Fremder der auſſer der Kirche gebohren und er—

zogen iſt ein erwachſener Jude zu dieſem Heil. Brunnen na
hen nachdem er einige Jahre unter Evangeliſchen Chriſten ſich
aufgehalten und nun ben drey viertel Jahren im Chriſtenthum
allhier unterrichtet worden auch bißhero eifrig um die heilige
Tauffe hat angehalten. Der HErr gebe ihm Beſtandigkeit zu
ſeiner Seelen Seeligkeit! Der HEtr thue nach ſeiner Barm—
hertzigkeit zu dieſem Erſtlinge (denn auch hier in Freyberg iſt das

der erſte Jude ſo ein Evangeliſcher Chtiſte wird bald noch eine
Luc.i.v.79. teiche Erndte. Er erleuchte die ubrigen ſo annoch im Finſter

niß
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niß ſind und ſchaffe nach ſeiner uberſchwenglichen Gute daß Rom. 11.

das gantze Jſrael ſeelig werde! v. 6.
d. 11.

Fons purifieans, Ein reinigender Born. Esiiſt eine 4. Fons pu-
Eigenſchafft der Brunnen und des Brunnen-Waſſers daß riticans
es reiniget. Oder HeilBorn der heiligen Tauffe iſt mit Chriſti
Blut vereiniget und das iſt es das uns rein machet von allen 1. Joh. 1.
Sunden. Maan will aus denen Hiſtorien wiſſen daß ehe v. 7.
mahls einen Juden der zu Conſtantinopel getauffet worden
nach der Tauffe die Gicht und den Athaulphum, da er von S. Conf. D. Au-
M coo die Tauffe erlanget der Auſſatz verlaſſen habe It. die fult. Pteiff.

arheit O 1 ſo vor der Tauffe blind war ſoll in der Tauffe heolog.
eiige ttuta,ſh d unde'n Medicus zu Carthago durch die Tauffe von o. Medicam

e en Jdagra ſeyn befreyet worden. Hier hier iſt der rechte Reinidr rb.

gungs und GeſundBrunnen. Gsiſt der rreye und offene Born
wider den Sunden Auſſatz. Jn der Tauffe werden uns die Au
gen geoffnet wir werden Oori nονο, nach dem conf. Cal-
Stylo der erſten Kirchen erleuchtet und Chriſto dem Baum Lör. Ritu—
des Lebens aufs neue als Propff-Reiſer eingepfropffet. Und l. P. 1. p.
wir erlangen die Krafft des heiligen Geiſtes in die Geheimniſſe !8.

des Glaubens ſo viel in dieſer Schwachheit moglich hinein zu
ſchauen und aufrichtig die Wege GOttesin denen Fußtapffen Gal.; v.a7.
JEſu Chriſti den wir im Glauben anziehen zu wandeln. Wir
werden neue neue Menſchen.

d. 12.
Und dieſes iſt Eftectus Fontis, oder man fraget: Vor Eſfectus

was hilffet der Heil-Born? Die Geſund  und Heilbronnen Fontis.
in der Erden haben viel tauſend durch ihre Krafft in Gottlichen
Seegen beyihrem Gebrauch erfreuet und zur Geſundheit be
fordert. Aber von der Sunde und von Tode konnen ne nicht
befreyen. Dieſer Heil Born hilfft wider die Sunde und Unrei

C nigkeit

2



18 Der techte Seil-Brunnen Leues Teſtaments.
nigkeit in geiſtlichen Seelen-Kranckheiten in ſolchen einge

wurtzelten Ubel das kein Menſch heilen kan oh rn9
Tollit culpam pœnam omnis peccati. Wir wiſſen wohl
was unſere GOtteseLehrer nach den Gottlichen Worten ſhier
ſagen: Peccatum ĩn Baptismo tollitur non, ut non ſit, ted
ut non obſit. Die Tauffe wircket Vergebung der Sunden
erloſet von Tod und Teuffel und giebt die ewige Seeligkeit al

len die es glauben. Das in der Sprache des heiligen Geiſtes
befindliche Ndnheiſſet peceatum actuale commiſſum, oder
eine Sunde die der Menſch ſelber thut da er abweichet von
dem Steige der Gebote GOttes von den Fußtapffen JESU

Conk. D.J. Chriſti. Nun iſt uns zwar nicht unbekannt daß einige Philo.
B. Carpzov. logi und Theologi durch Dο peccata involuntaria, die
T. U. Fu- Gunden die uns wider Willen ubereilen/ und auch Pecca-
nebr. p.431. tum originis die ErbSunde verſtehen wollen; Allein es wird

nicht ſo unrecht gethan ſeyn wenn wir durch Aen die wurck-
liche Sunden Schuld und derſelben wohlverdiente Straffe
durch die 79) aber die Erb Sunde und derſelben ſchandliche
Befleckung verſtehen als welche vor GOtt weit mehr Greuel
hat als die naturliche Unreinigkeit vieler Menſchen davon Levit.
15. v. 24. gehandelt wird; auch die Erb-Sunde iſt eine ſolche
Uvreinigkeit/ die uns von GOtt abſondert. Man leſe nur
Ezech. 16. à v. J. usque ad da wird man mit Verwunderung
ſehen/ wie abſcheulich und verächtet der Menſchen Zuſtand bey

ihrer ſundlichen Geburt wird vorgeſtellet, und wie reich GOt
tes Gute ſen der zu ſolchen unreinen in ihrem Blute da liegen

den Sunden Kindern die kein Menſch waſchen reinigen ab
reiben konte und derer niemand jammern wolte aus lauter Er
barmen geſaget: Du ſolt leben. Dennſo gehet es uns armen
Menſchen dutchgehends. Wir ſind von Natur gantz unrein in
ſundlichen Luſten und Begierden; der alte Adam die leidige
ErbSunde hat uns gantz angeſtecket und verderbet daß wie

wir
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wir in unſerm Blute liegen wenn wir auf die Welt kommen
wir auch alſo durch unſer gantzes Leben wegen dieſer Erb/ und
vieler wurcklichen Sunden ein Greuel ſeyn wo wir nicht in
der heiligen Tauffe als in dem rechten Heilbrunnen Heil wider
ſolches Unheit funden; Die heilige Tauffe nimmt die Verdamm
lichkeit der Sunden weg und GOtt leget ſie auf Chriſtum das
Lamm GOttes; Alle unſere Sunden-Straffe lieget auf ChriEl. 53. v. 6.
ſto durch ihn haben wir Friede. Wir machen in der Tauffe
einen Bund mit GOtt durch JEſum Chriſtum undder bleibet
auf GOttes Seiten allezeit feſte ſtehen und Krafft dieſes Bun
des vergiebt uns GOtt alle Sunde wo wir ihn bußfertig um
Vergebung bitten. Dieſer Tauf.Bund iſt der Bund eines gu1. Pet. 3:
ten Gewiſſens mit GOtt: verlaſſen wir die Gnade GOttes V. 21.
und ubertreten den Tauf Bund ſo behalt doch der Heil-Brunn
nichts minder ſeine Krafft thun wir Buſſe und kriechen wie—
der in unſere Tauffe ſo iſt GOTTgetreu und gerecht daß er
uns die Sunde vergiebet und reiniget uns von aller Untugend 1. Joh. 1.
Oein vortrefflicher HeilBrunnen! V. 9.

g. 13.
Es will der Petrus Martyr in ſeinen Navigationibus

Oceaneis wiſſen daß in Bojuca, vielleicht in America, ein ge
wiſſer Brunnen ſey der aule verjungere die ſolches Waſ
ſer trincken; Und Ariſtoteles will behaupten daß in Gicilien
ein gewiſſer Quell ſey der alles verſtorbene was man nur
hinwerffe, wieder lebendig mache. So will Voctius in ſei
nen Diſputationibus ſelectis Nachricht von einem Brunnen in cont. Schür
Egypten, der Fons pueri Jeſu, der Brunnen des Knabens JE-Tom. ap-
ſu genennet werde/ haben der habe die Krafft wenn ſich die Sa- par. Nom.
racenen daraus wuſchen ſo verlohren ſie den ſonſt ihnen von Nal'ropr. p.
tur anklebenden heßlichen Geſtanck. Wir konnen das ruhmen 1170.
von dem Heil Born der heiligen Tauffe. Wir werden ja durch deſ
ſen Gebrauchgant nenund lebendig; die ſundliche Luſte munen

C 2
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ſt b uns du chwahre Reue und Leid getoöd
tet. Die heilige Tauffe als der rechte JEſus. Born in ſeiner
Kirchen eroffnet nimmt von uns allen Sunden Stanck und
und derſelben Verdammlichkeit weg; Wir ziehen JEſum Chri
ſtum und ſeine Gerechtigkeit an dieſes Ehren-Kleid giebt uns
vor GOtt den angenehmſten Geruch weit angenehmer als

Geneſ.27. der Geruch der geborgten Kleider des Jacobs vor ſeinem Vater

v.27. Jſaac; Wer in ſeinem Tauff-Bunde beharret der ſundiget
nicht; Will aber jemand zum Spott die Tauffe annehmen
oder will jemand ſeinen Tauff Bund aus den Augen ſetzen und
freventlich ſundigen der ſoll wiſſen daß er keinen Theil noch
Anfall hat an dem Worte der Gnaden er iſt noch verknupffet
mit Ungerechtigkeit und Satan verſtrickt ihn immer weiter.

Act. g.v. am. Sein Hertz iſt nicht rechtſcthaffen vor GOtt. Der Heil:Born
23. lfan ihn nicht reinigen von der Sunde und Unreinigkeit.

Er bleibt in ſeinen Sunden
Und iſt verdammt zum Tod
Tieff in der Hollen Grunde.

Wer es aber aufrichtig meynet und in ſeinem Tauff-Bunde be
harret dem iſt die Tauffe ein HeilBorn wider die Sunde und
alle Unreinigkeit.

14.
O daß wir nun alle Præſtantiam Baptiſmi, oder die

Vortrefflichkeit der heiligen Tauffe erkenneten! Die heilige
cont. Syſte. Tauffe heiſſet mit Recht Janua Cœli, und Puerpera Cœlorum,
S nach Lutheri Worten; Der HErr JEſus betheurtt es ja mit

5. 17. p. zo6. tinem doppelten Warlich wo ein Menſch im Neuen Teſta
it. Dannhau. mente ordentlicher Weiſe nicht wiedergebohren werde aus dem
erHodoſoph Waſſer und Geiſt konne er nicht in das Reich GOttes kommen.
P. 994. ii2o. Kein Unreiner oder ſonſt durch die Sunde Gemeingemachter
1. Joh. 3z. fan in das Reich GOttes und in das himmliſche Jeruſalem ein
Apoc. 21. gehen. Wir ſind alle unrein und aus ſundlichen Saamen

gezeu
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gezeuget unſere Mutter haben uns in Gunden empfangen. Wir Pſ. g1. v. 7.
muſten ewig hauſſen bleiben vor dem Himmel. Aber die heilige
Tauffe waſcht uns ab die iſt der Born wider die Sunde und Un
reinigkeit. Und dieſen heiligen Born haben wir in der Chriſtli
chen Kirche in dem Hauſe Davids unter den Burgern zu
Jeruſalem da in ſeiner Kirche hat GOTT wollen ſtifften uns
ein Bad zu waſchen uns von Sunden erſauffen auch den bit
tern Tod durch Chriſti Blut und Wunden es galt ein neuts
Leben; Die Perſer hielten das Waſſer vor heilig ſie verehre
ten daſſelbe ſie ſcheueten ſich die Hande aus flieſſenden Waſſer
zu waſchen dieweil ſie ſich einbindeten und glaubeten ſie er
zorneten damit die Gotter wie aus dem Herodoto, Arnobio,
Clemente Alexandrino und Strabone zu erſehen. Weg mit
aller Heyden Un und Aberglauben! Hier iſt in dem Tauff und
HeilBrunnen das rechte heilige und auch heiligmachende
Waſſer es iſt mit Chriſti Blut aefarbet mit dem Heil. Gei
ſte vereiniget es macht rein von auen Sunden undſ UnreinigS

keit. Es iſt gewiß eine rothe Fluth mit Chriſti Blut gefarbet
ſo allen Schaden heilen thut, von Adam her geerbet und von

uns ſelbſt begangen.

5. 15.
Jm Alten Teſtament hatten ſie viel Schattenwerck und

vielerley Tauffe. Bald muſten ſich die Prieſter waſchen und Ebr. 9. v. 1o.
reinigen wenn ſie opffern wolten; bald die andern Kinder Jſ
rael wenn ſie ſich verunreiniget hatten ſie muſten ihre Leibit
ihre Kleider ihre Glieder waſchen wie Moles in ſeinen 5. Bu
chern vielmahl angefuhret hat und dieſes Waſchen alles konnte
doch nicht reinigen von der Sunde oder wie es Paulus aus
ſpricht Ebr. 9. v. io. nicht vollkommen machen nach dem Gewiſ
ſen den der da ſolchen Gottesdienſt thate allein mit Speiſe
und Tranck und mit mancherley Tauffe und mit auſſerlicher
Heiligkeit. Das Waſſer kan freylich insgemein den Unflath des

C3 Lei
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keibes wegnehmen aber die Seele kan ſchlecht Waſſer nicht
waſchen; Emige der blinden Heyden waren wohl ſo bezaubert
daß ſie glaubten die ſundliche Unreinigkeit die unſer GOTT
im ſechſten Gebot verboten wurde durchs Waſſer weggenom
men. Perſius ſagt Sätyra 2.

iberino in flumine mergisa

Mane Caput bis terque noctem flumine purgas.
Wiewohl andere von ihnen uber die Thorheit lachten wenn

einer wolte mit Pilato die Hande waſchen und ſich von Unge
rechtigkeit und Sunde reinigen

Ah! nimiumm faciles, qui triſtia crimina labis
Fluminea tolli poſſe putatis aqua

ſpottet Ovidius lib. 2. Faſtorum v. a5. Oihr betrogene Men—
ſchen7 die ihr glaubet das Waſſer aus dem Strohme nehme

Mord und Todtſchlag weg; Hierim Tauff-Brunnen iſt das
rechte Waſſer das alle Sunde und Unreinigkeit weg nimmt

1.Joh. 5.v.6. doch iſts nicht Waſſer allein ſondern JEſus Chriſtus kommt
hier mit Waſſer und Blut uber den Tauffling. Die Borner
oder Brunnen fuhren naturlicher Weiſe Waſſer und GOTT

Pſ. 1o4.v. o. laſſet Brunnen quellen. Hier in dem heiligen Brunnen iſt Aqua
vera, ſed non mera, mira tamen, ein wahrhafftig Waſſer
doch nicht ſchlecht Waſſer ſondern ein Wunder-Waſſtr
das aus dem unerſchoöpflichen Meer der hochgelobten Dreyei—
nigkeit zu dem rechten Geſund-Brunnen vor uns Menſchen her

aus flieſſt. GOtt der Vater nimmet uns da bey dieſem
Heil. Born zu ſeinen Kindern an; JEſus Chriſtus wird
da unſer Bruder.

g. 16.cont. Olearii In der Sachſiſchen Niſtorie iſt bekannt der Furſten
syntagma Brunn ohnweit der Univerſitat Jena der ſeinen Nahmen
Kerum Thu daher bekommen weil der Glorrwurdige Churfurſt von Sach
ringicarum ſen Johann Friedrich als er aus ſeiner funff jahrigen
P. 221.

Gefan
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Gefangenſchafft war wieder frey geworden und in einem allda
nahe gelegenen Forſt gejaget hatte bey dieſem Brunnen geſpei—
ſet und ſich an deſſen hellen Waſſer ergetzet hate. JESUS Ack.z. v. ig.
Chriſtus der Furſt des Lebens und Hertzog unſerer Seligkeit Ebr.. v. i1o:
war wieder frey worden aus den Banden des Todes denn es
war unmoglich daß er ſolte von dem Tode gehalten werden Act.2. v.24.
und ſiehe ehe er auffuhr gen Himmel offnete er den Heil- und
Geſund-Brunnen der Heil. Tauffe bey und in dieſem Heilborn
wird der von Natur elende und in Sunden gebundene Menſch
durch das mit JEſu Blut und dem heiligen Geiſte ſacramentlich
vereinigte Waſſer ſo uber ihn Krafft Chriſti Einſetzung kurtz
vor ſeiner Auffahrt im Nahmen des Vaters des Sohnes und
des heiligen Geiſtes gegoſſen oder geſprenget wird mehr als ein
Kurſten-Kind ein wahrhafftiges GOttes Kind; das iſt der
Brunn den der Furſt des Lebens in ſeiner durchgrabenen
Seite geoffnet. Der heilige Geiſt vereiniget ſich da mit dem Joh.ig.v. 34.

Tauff-Waſſer(Sanctus in hune Cœlo deſcendit Spiritus Amnem4

Ccœleſtique ſacras ſonte maritat aquas;
Concipit unda Deum, juxta Paulinmum)

Und wird in und mit dem Tauff Waſſer uber uns ausgegoſſen
durch JEſum.Chriſtum unſern Heyland. Man hat gefraget Tit.3. v. 16.
warum GOtt eben Waſſer in dieſen Heil-Brunnen ver—
ordnen wollen und nicht eine andere flieſſende Sache als
Wein Bier Milch und dergleichen? Allein die Antwort iſt
wohl dieſe: Es ſoll dem unwiedergebohrnen Menſchen nirgend
an Materia und Gelegenheit fehlen ſich tauffen zu laſſen denn
wo wird ein Landoder Gegend ſeyn da man nicht zum wenig—
ſten in der Nahe ſo viel Waſſer finde als zur Tauffe nothig
ware. Naturlich Waſſer nimmt den Unflath des Leibes weg:
das Tauff Waſſer aber bey dieſem Heil Brunnen nimmt den
Seelen Unflath weg alle Sunde und Unreinigkeit Erb und
wurckliche Sunde und zwar von denen die es glauben nach Lu-

theri
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theri Worten: Die Tauffe wircket Vergebung der Sunden
erloſet vom Tod und Teufſſel und giebt die ewige Seligkeit allen
die es glauben wie die Worte und Verheiſſung GOTTES

Libr. Hiſt. lauten. Man willnach des Plinii Bericht in Boeotia zwey ſon
Nat. c. ioz. derbare Brunnen haben einer ſoll Melas heiſſen und alle

Schagfe die daraus trincken ſollen Kohlſchwartz werden;
Nicht weit davon ſoll der Brunnen Cephiſſus ſeyn allwo die
ſchwartz gewordenen Schaafe ſo ſie daraus trancken wieder
weiß wurden. Wir laſſen die Wahrheit dieſer Sache an ſeinem
Ortt dieſes aber iſt leider gewiß daß uns Satan durch die Erb
Sunde uber und uber geſchwartzet hat; Wo wir aber an dieſen
HeilBrunnen der heiligen Tauffe treten und das reine Waſſer

Ezech. 36. uber uns ſprengen laſſen ſo werden wir rein von aller Unreinig
v.g keit. Das weiſſe WeſterHembdlein zeiget an daß uns JEſus

Gal.z.v.27. Chriſtus mit ſeiner Unſchuld kleide ja wir ziehen gar in der Tauffe

JESUmM Chriſtum an und in ihm die Kleider des Heils
Eſ.61.v.io. ſammt dem Rock der Gerechtigkeit.

d. 17.
Man findet Strohme in der Welt die Gold-Sand

mit ſich fuhren dergleichen von Po in Jtalien von dem Fluß
Ebro in Spanien und andern Fluſſen auch in Deutſchland geſa
get wird. So erzehlt der Plinius, daß jahrlich in des Bacchi
Tempel auf der Jaſul Andro in Griechenland den 7. Januarii ein
Brunnen Wein habe flieſſen laſſen und ſo dem Epiphanio Hære-
ſi zi. zu glauben ſo ſollen alle Jahre an dem Tage undzu der
Stunde da JEſus aus Waſſer Wein auf der Hochzeit zu Ca-
na in Galilæa gemacht die Brunne lauter Wein qvellen ja/ er
will dergleichen Wein ſelbſt getruncken haben. Hier konnen wir
gewiß verſichern daß der heilige Tauff Born und das Tauff
Waſſer nicht etwan nur Wein oder verganglich Bold ſon
dern denwahren GOOtt mit ſich fuhret. GOtt den Vater
mit ſeiner erbarmenden Liebe gegen uns GOtt den Sohn mit

ſei
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ſeinem ReinigungsBlute GOtt den Heil. Geiſt. der uber uns kph. j. v. 6.
ausgegoſſen wird. O Fons divinus, quo homines in no. Tit.ʒ v.s.
vam creaturam regenerantur, Odu Brunn des HErrn da
bey die Menſchen zu neuen Creaturen werden ſchreibet Caſſio-
dorus. Tincti hoc fonte illuminamur, illuminati in filios
adoptamur, adoptati perficimur, perfecti immortales red-
dimur, ſchreibet Clemens Alexandrinus; Wenn wrir aus die—
ſem Heil. Brunnen beſprenget werden ſo werden wir erleuch
tet wir werben Kinder GOntes wir werden immer volliger
endlich gar unſterblich. Kan Wein des Menſchen Hertz er—
freuen der aus jenem Brunnen avellen ſolte wie vielmehr
die Kindſchafft GOttes ſo wir in der heiligen Tauffe erlangen.
Waſſer erquicket aus einem ftiſchen Brunnen; Friſch Waſſer
iſt angenehm einer durſtigen Seelen. Was kan mir angeneh-Prov. 25.
mer ſeyn als wenn mich meine Tauffe erinnert daß ich GOt- V. a5.
tes Kind bin wenn ich verſichert bin GOtt iſt mein Vater
JEſus mein Bruder/ der Himmel mein Erbe. Welche. Hitze
der Anfechtung welcher Feind will mir den Himmel rauben
den mir ſchon GOttes Sohn beygelegt im Glauben. Das
Waſſer kan mich in fremde Lande an die ſchonſten Oerter bringen
wenn ich zu Schiffe dahin gehe; Dort gieng aus dem Paradieß Gen.æ. v. 1o.
ein Strohm; die heilige Tauffe iſt der Gnaden Strom der mich
ins ewige Leben leitet beharre ichin meinem Tauff Bunde oder
erneure ihn durch wahre Buſſe ſo ſollund muß ichſeelig werden;
denn der Bund bleibet auf GOttes Seiten feſte oein ſeeliger
Heilbrunnen! O daß doch alle Menſchen bey dieſem Brunnen
das Heil und den Eingang zum Heil ſuchten!

J

g9. i 8.

O daß doch nun die verblendeten  Juden die ſich des
eiteln Ruhmes bedienen daß ſie von den Burgern zu Jeruſa
lem wollen herſtammen zu dieſem. Heilbrunnen wider die Sun

D de
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de und alle Unremigkeit naheten! Ach der HErr erleuchte doch
ihre Augen daß ſie nicht noch langer den Felß des Heils JEſum
ſampt dieſem Heil Brunnen nebſt der heiligen Schrifft Neues
Teſtamentes verwerffen! Ach die elenden Leute wie unglucklich
kleben ſie doch an ihren Schattenwercken und an dem Sacra
ment der Beſchneidung die doch nunmehro ſeit dem ſie Chri
ſtus aufgehoben ein leerer und locherichter Brunnen iſt der

Gal. 5. v. . kein Waſſer des Heils geben kan. Wo ihr euch beſchneiden

ſtlaſſet ſoi euch Chriſtus nichts nutze. Wir preiſen GOttes
Gute daß dann und wann noch einer erleuchtet wird und bey
dieſem Heilbrunnen Reinigung ſeiner Seelen von der Sunde
und Unreinigkeit ſuchet wie derjenige Jude thut ſo heute nach
abgelegten Glaubens Bekanntniß wird getauffet werden.

ſ. 19.
Die Papiſten mochten ſich bey ihrer abgottiſchen

Glocken-Tauffe die nicht eine bloſſe Einſeegnung ſondern
wahrhafftige Tauffe iſt eines beſſern beſinnen; Die heilige
Tauffe iſt ein HeileBrunnen wider die Sunde und Unreinig

Zachar. 13. keit wie Zacharias ſagt; Haben denn die Glocken auch Erb

V. J. und wurckliche Sunden daß ſie davon muſſen gereiniget wer
den? Sie thun auch unrecht und wider GOTTES Willen
wenn ſie lehren man konne die Leute zur Religion zwingen
und dahero unglaubiger Eltern als Juden Turcken/ Hey
den ihre Kinder nehmen und wider ihren Willen tauffen; Sie
mochten aber bedencken daß die Erwachſene muſſen erſtlich im
Glauben unterrichtet werden wie der heutige Tauffling ſonſt
konnen ſie nicht rein von Sunden werden. Wer nichtglaubet
wird verdammet. Ein Erwachſener der zur Tauffe ohne
genuaſamen Unterricht gezwungen wird bekommt wohl
Rem Sacramenti, er wird mit Waſſer beſprenget aber er be
tommet nicht Fructumdacramenti, weil ernitht glaubet ſo

wird
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wird er nicht ſeelig durch die mit Verdrutz oder ohne Er—
kanntniß empfangene Tauffe; Man darff ja das Heiligthum Matth. 7.
nicht den Hunden geben. Wir ſollen nicht uber die Gewiſſen vs.
herrſchen oder Herren ſeyn wollen uber den Glauben der Men 2. Corinth.
ſchen. Religio debet ſponte ſuſcipi, non vi, ſchreibt Ter- 1. v. 24.
tullianus; und der Jeſun Maldonatus bekennet ielber: Qui ho-
minem invitum trahere vult ad fidem, contra naturam fidei
facit. Teutſchiſt es ſo viel geſagt: Man ſoll niemand wider ſei
nen Willen zu einer Religion. auch die kleinen Kinder nicht wi
der der Eltern Willen zur, Heil. Tauffe zwingen.

dJ. a0.

GOTd erleuchte alle Juden Turcken Heyden So-
ciniſten Mennoniſten und aller Verblendeten ihre Augen, daß
ſie ſich bekehren von der Finſterniß zum Licht von der Gewalt
des Satans zu GOtt aufzuthun ihre Augen und daß ſie das
Erbe ſammt Vergebung der Sunden und die heilige Tauffe
empfangen und gleich andern geheiliget werden durch den Actor: 26.
Glauben. Odaß doch alle mochten des Heil. Geiſtes Stimme v. 18.
horen: Appropinquate fonti ſalutari vitæ: O daß doch alle
Unwiedergebohrne mochten dem Exempel unſers Jacob Jo
chims folgen! Der Brunnen des Heils ſtehet offen O daß doch
alle Eltern mochten ihre Kinder bey Zeiten zur heiligen Tauffe
befordern. Jagello der Groß-Hertzog in Littauen hernach Conf. ſleiff.
ben der Tauffe Oladislaus genannt ließ allen die ſich aus
ſeinem Volcke wolten tauffen laſſen Tuch zu einem neuen Medicam
Rocke geben worauf die Pohlen und Littauer hauffig zur p. z30.
Tauffe lieffen. Jch zweiffele nicht wenn man bey dem Heil
brunnen der heiligen Tauffe neue Kleider austheilete oder fein
viel Pathen Geld gabe es wurde mancher Jude kommen ja
es durfften auch wohl manche Chriſtliche Eltern eher mit ihren
Kindern zur Tauffe kommen. Nicht alſo ſind aufrichtige Her

D 2 tzen
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tzen geſinnet. Sie eilen daß ſie ſich oder die Jhrigen mit
Chriſti Gerechtigkeit und Unſchuld deſto eher laſſen einklei—
den denn dieſe wird uns in der heiligen Tauffe angezogen.
Wer iſt ſo ein Miſt Fincke der nicht woer unreiniſt/, ſolte
dahin eilen wo er ſich waſchen kan. Gind wir nicht alle von
dem Satan mit Erb- und wurcklichen Sunden geſchwartzet
und der Wuſt wirdimmer arger; Olaſſet uns dahin eilen wo
wir und die Unſerigen konnen gereiniget werden. Darum wa/

Eſ.iv.18. ſchet und reiniget euch thut euer boſes Sunden Weſen durch
wahre Buſſe weg von GOttes Augen und ſo ſoll eure Blut—
rothe Sunde Schneeweiß werden. Kommet zum HeilBrun
nen der Tauffe und horet ſo wird eure Seele leben. GOtt

Eſ.55. v. 3. will mit euch einen ewigen Buud machen die gewiſſe Gnade

Davids.
J. 21.

Der Geiſt GOttes rufft: Dencket an euren Tauff
Bund ihr Chriſten und haltet was ihr da bey dem

eil-Born euch zum Heil verſprochen habt. Jm Alten
eſtamente finden wir den Brunnen des Lebendigen und Se

Geneſ.2q. y. henden Jſaae kam von Brunnen des Lebendigen und Se—
62. c.25. henden. Hier iſt bey der heiligen Tauffe der Brunnen des
V. II Lebendigen und Sehenden. OOtt ſiehet wie und mit was

Auffrichtigkeit der TaufſBund wird aufgerichtet EOtt iſt zu
gegen. Der lebendige allwiſſende GOtt ſiehet ins Hertz er
ſiehet wie der Menſch nach ſeinem Tauff Bunde lebet darum
ſo gedencket doch ihr getaufften Chriſten an dieſen Tauff Brun
nen und Tauff-Bund. Jſaac kam von Brunnen des Lebendi
gen und Sehenden. Er war ausgegangen zu beten. Wohl—
an ihr Getaufften gehet alle Tage mit euren Gedancken an den
TauffBrunnen bedencket was ihr da zugeſaget habt uber
leget alles wohl und betet um Vergebung der Sunden wo

ihr
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ihr etwa den Tauff. Bund ubertreten habet thut man es nicht
ſo kan der Tauff, Bund wenig Troſt geben. Es willder offt an
gefuhrte Plinius Hiſtoria Naturali Lib. 2. cap. ioz. anmer
cken daß der ſo genannte Sonnen. Brunnen in dem Lande
der Troglodyten um Mutag ſehr kalt ſey gegen Abend fange
er an warm zu werden und um Mitternacht werde er gantz heiß
und ſiedend. ltem der Brunnen des Jovis Ammonii ſey von
gleicher Art am Tage kalt die Nacht ſiedend heißf. Es wol—
len manchmahl die getaufften Chriſten dergleichen Unart an ſich
nehmen wenn die Gluckes-Sonne fein warm und heiß ſchei
net ſo ſind ſie gantzlau und kalt im Gebet und Gottſeeligkeit.
Sie dencken wenig an den Tauff. Bund; wenn es aber finſter
um ſie wird vor Angſt und Truübſal da iſt ſo wollen ſie beten
und ſich erſt GOTT ergeben. Weit beſſer ſind fromme
Chriſten geartet ſie beten im Geiſt und in der Wahrheit daß
ſie GOtt regieren und daß ſie in allen ihren Vornehmen mo Tob.4v. o
gen dem Worte GOttes folgen. Sie fahren alle Tage fort
mit der Heiligung in der Furcht GSOttes und reinigen ſich
von aller Befleckung des Fleiſches und des Geiſtes. 2. Cor. 7.

V. I.d. 22.
Dencket an den Heil-Brunnen und hütet euch vor

muthwilligen Sunden. Jener da er im Teich Bethesda ge
ſund worden wor erhielte er von JESU die Inſtruction:
Siehe zu du biſt geſund worden ſundige hinfort nicht mehr
daß dir nicht etwas argers widerfahre. Laſſet uns dieſe Lection joh. J. V. n.
auch bey der heiligen Tauffe wohl mercken. Sehet zu ihr ge—
taufften Chriſten ihr ſeyd an dieſem HeilBorn geſund worden
und gereiniget von aller Sunde und Unreinigkeit. Sehet zu
ſundiget nicht vorſetzlich auffs Neue daß euch nicht etwas ar
gers widerfahre. Gedencket an GOttes Rach-Gewaſſer
an die Zorn, und Sundfluth die GOtt erreget wenn wir

D 3 nicht
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nicht nach GOttes Geboten leben. Man findet gewiſſe Brun
nen in der Welt die wenn etwas unreines hinein geworffen
wird es durchaus nicht leiden ſondern mit Sturm von ſich

werffen. Jm BernerGebiet in der Echweitz ſoll ein Brun
nen ſeyn wo man da etwas unflatiges hinein wirfft ſo halt
der Brunnen das Waſſer etliche Tage zuruck und laſſet es
nicht eher qvillen biß der Brunnen gereiniget iſt. Ein ge—
tauffter Chriſte und Sunden Unflath ſchicken ſich nicht zuſam
men. Soll GOttes Gnaden-Brunn in Seegen uber uns
ausflieſſen ſo muſſen wir den SundenUnflath meiden.

Dein gquter Geiſt OGOtt michleite
Und mein Hertz zubereite
Daß ich dein Kind und Erbe
Allezeit dir leb undſterbe.
Behute mich vor Sunden
Und laß mich ſtets empfinden

Einen Abſcheu vor den Dingen
Die deinen Zorn mir bringen!

ö. 2.
Und bey ſolchen Wohlverhalten konnen wir mitFreu—

den Waſſtr ſchopffen aus dem HeilBrunnen. Sind wir
Sunder und unrein von Natur getroſt JEſu Blut macht
uns rein von Sunden. Die Sunde iſt erſauffet in dem Heil
Brunnen ſie kan uns vor EOtt nicht verklagen der Tauff
Bund bleibet auf GOttes Seiten allezeit feſte. Peccator in
Fontem deſcendit, purificatus aſcendit; deſcendit filius
mortis, aſcendit filius Reſurrectionis; deſcendit filius præ-
varicationis, aſcendit filius Reconciliationis; deſcendit filius
iræ, aſcendit filius miſericordiæ; deſcendit filius Diaboli,

aſcen-
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alcendit ſihus Dei, wie der Beda ſaget: Eim Sunder kommt
zum Heilbrtunnen ein gereinigter Menſch gehet wieder hinweg:
ein Kind des Todes wird getauffet aber in der Tauffe wird er
der Auferſtehung und des Lebens theilhafftig. Es koömmt zum
Heil. Brunnen ein Sohn der UÜbertretung und kommt wieder
heraus als ein Sohn der Verſohnung; Gs ſteiget ins Tauff
Bad ein Kind des Zornes und kommt hervor ein Sohn der
Barmhertzigkeit. Es kommt zur Tauffe der Erwachſene als
ein Kind des Satans und gehet davon als ein Kind GOT.
TES. Sind wir denn Kinder ſo ſind wir auch Erben
nemlich GOTTES Erben und Chriſti MitErben; Zedoch
ſo daß wir mit leiden auf daß auch wir mit zur Herrlichkeit Kom. ß. V.7
erhaben werden. Die Romer hielten jahrlich ihre Fontinalia conf. Roſin.
und Brunnen-Feſte an welchen ſie mit ſonderbaren Solen. Antiq. libr.
nitaten um die Waſſer-Qpvellen und eingefaſſete Brunnen lV. cap. 14.
giengen und in ſolche bald gohlriechende Blumen wurffen
bald die Rohren Kaſten und eingefaſſete Brunnen mit Blu
men Krantzen und grunen Zweigen belegeten. Bey
Muhlhauſen in Thuringen einer freyen Reichs-Stadt iſt cont. euri.
der ſo genannte Poperoder. Brunn dahin gehen die Burger euſen Anti-
aus Muhlhauſen jahrlich an einem gewiſſen Tage ſingen da-quarium
bey geiſtliche Geſange GOCT zu loben und zu dancken web. 550.
gen der groſſen Nutzbarkeit ſo dieſe Stadt von dieſem Brun
nen genieſſet; ſie nennen es das Poperoder Brunnen Feſt.
O daß wir taglich Fontinalia Baptiſmĩ in unſern Gedancken
hielten GOTT vor unſerm Tauff Bund hertzlich dancketen
und an unſere Tauffe gedachten ſo wurden wir fleißig grunen
bluhen fruchtbar und friſch ſeyn in der Gottſeeligkeit wir
wurden erfullet ſtehen mit Fruchten der Gerechtigkeit die in Phil.i.v. 11
uns geſchehen ſollen zur Ehre und kobe GOTTES. Die Eh
renKrone wurde uns dermahleins nicht entſtehen bey dem le-Apoeal. 7.

bendigen V.i7.
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Eſ. za. veis.bendigen WaſſerBrunnen. Wnir wurden uns ewig in den

Hauſern des Friedens freuen GOTT wurde abwiſchen alle
Thranen von unſern Augen.

HErr.ſieh nicht an die Sunde mein
Thu ab all Ungerechtigkeit
Und mach in mir das Hertze rein
Ein neuen Geiſt in mir bereit.
Verwirff mich nicht von deinem Angeſicht
Deinen heiligen Geiſt wend nicht von mir
Die Freude deines Heils OERR zu mir

richtDrr willig Geiſt enthalt mich dir!

AmMeEN:!

Mit
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ACTA BAPIISMALIA.

Mit GOTT!
C V Acob Jochim, ein gebohrner Jude aus Toplitz, un—

1251 gefuhr im 27. Jahre ſeines Alters hatte etliche Jahre
TJ

T

Sy Lager in VorPommern mit Evangrliſchen Chriſtenvorhero Gelegenheit gehabt ſo wohl mn Nurnberg, als
 auch in dem Konigl. Pohln. und Churfl. Sachſ. Feld—

ſeines Haudels wegen umzugehen, und ihren Gottes—
dienſt mit anzuſehen. Es entſtund bey ſolcher Gelegenheit in dieſem
Meunſchen ſonder Zweiffel durch Erleuchtung des heiligen Geiſtes eine
ſonderbare Begierde ſich zu JEſu Chriſto, dem wahren Heylande der
Welt und rechten Meßia, zu bekehren; Er erwehlte darzu vor allen au—
dern, ungeachtet in ſeinem Vaterlande die Papiſtiſche Religion mit ih
ren in die Augen fallenden prachtigen Ceremonien floriret, das Evan
geliſche Sachſen, und die darinnen GOtt Lob! bluhende Evangeliſch
Lutheriſche Keligion. Er kam anno 1717. mit Anfange des Jahres
nach Freyberg, beſuchte den öffentlichen Gottesdienſt, mit guter Auf—
merckſamkeit, und verlaugte endlich, aller von mir gemachten Ein—
wurffe ungeachtet, und zwar vornemlich, warumer unter den Chriſt—
lichen Religionen wolte die Evangeliſch-Lutheriſche erwehlen, da ſo viel
groſſe Herren in der Welt von der Evangeliſch-Lutheriſchen Keligion
abfielen, und Papiſtiſch würden? mit vieler Bitte mit Oſtern ge—
meldeten Jahres Unterricht in der Eoangeliſchen Lehre, und bekann—
te deutlich, daß er das groſte Verlangen hatte ein Chriſt zu werden,
er verlangte die heiliae Tauffe und das heilige Abendmahl JEſu Chri
ſti; Nach gethaner Eroffnung von der Sache an Tit. Tot. HerruD.
Chriſtian Lehmannen, altiſten hoch-verdienten Theologum der
ChurSachſiſchen wahren Kirche und hoch anſehnlichen Paltorem und

E Super.
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duperintendenten in Freyberg, trat ichim Nahmen GOttes die lnfor-
mation mit dieſem Jacob Jochim an, und continuirte ſelbige aus den
Vorbildern und Weiſſagungen Altes und aus den Erfullungen Neues
Teſtaments, nach Anleitung des Catechiſmi Lutheri, und auderer
Symboliſcher GlaubensBucher biß gegen Weyhnachten, da nach zwey
mahl ausgehaltenem Examine vor dem Tit. Tot. Herrn Superintendent
wehmannen, unddarauf erlangter allergn. Concesſion aus dem hoch
loblichen Ober Conſiſtorio zu Dreßden Dominica II. p. Epiphanias als
der 16. Januarii17:8. zum Tauff-Tage angeſetzet, und die Tauff-Hand
lung folgender maſſen verrichtet wurde; Halbzwolff Uhr zu Mittage
wurde, wie ſonſt gewohnlich, der Mittags-Gottesdienſt im Dom an
gefangen, da denn der Catechumenus aus der Superintendur von hoch
ermeldten Herrn Superintendenten, und ſo dann von mir, dem Mit
tagsPrediger am Dom, unter groſſen Zulauff des Volcks, geſtalt
dieſen Sonntag in allen Kirchen dieſe Tauff-Handlung war verkundi
get worden, zur Kirchen gefuhret, und in einen beſondern Ort zu tre
ten angewieſen wurde. Sodann wurde die ſvnſt gewohnliche Cate—
chiſmus. und Mittags-Predigt vor dißmahl ausgeſetzet, und eine
Predigt uber das Dictum Zachar. 13. v. 1. gehalten, und nach deren En
digung undgeſprochenen Seegen die Tauff Handlung in Gegenwart
beſonders darzu erbetener Pathen, mitten in der Kirchen vor und zwi
ſchen denen beyden Canzeln, bey ungewohnlichen Gedrang des Volcks,
folgender Maſſen vorgenommen;

Erſtlich hielte der Tauffer, nachdem der Catechumenus bon
obgenannten zwey Pathen zum Ort der Tauffe gefuhret worden, fol
gende Rede:

Heiliger Vater heilige uns in deiner Wahrheit, dein Wort
iſt die Wahrheit, Amen!

Siehe, da iſt Waſſer, was hinderts, daß ich mich tauffen
laſſe: Philippus ſprach: Glaubeſt du von gantzem hetsen, ſo mags
wohl ſeyn; Er antwortete ihm undſprach: Jch glaube, daß JESUGS
Chriſtus GOttes Sohniſt, under ließ den Wagen halten, und ſtie
aen hinab in das Waſſer, und Philippus tauffete ihn. Das iſt die ſon
derbare Begebenheit mit der Taufie des Aummerers der Konigin Can.
daces in Mohrenland, Actor. VIII. v. 36. ſegq. Wir wollen hier nicht
weitlaufftig ſeyn, wer dieſet Philippus geweſen? Einige meynen, es
ſey der Apoſtel JESU Chriſti, mit Nahmen bhilippus, Und alſo ei

ner
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ner von den Zwolffen, und aus dem Apoſtoliſchen Collegio geweſen;
Andere wollen, und zwar wahrſcheinlicher, behaupten, daß dieſer Pni—
lippus geweſen ſey einer von den ſieben Diaconis und Mannern von
guten Geruchte, voll heiliges Geiſtes und Weißheit, die von der gan
tzen Chriſten-Gemeine beſtellet waren zu Jeruſalem, die Handreichung
unter die Glaubigen auszutheilen, und uber den Unterhalt der Ar
men Auffſicht zu haben, Acktor. s. v. 3.4. 5. Es heißt dieſer lhilppus
Actor. 21. v.s. det Evangeliſi, der mit der Zeit ſich gen Cæſarien be
geben, daſelbſt den Heyden das Evangelium von JESU Chriſto zu
predigen, gleichwier er auch Simon den Zauberer mag getaufft haben,
Act. J v. 1 3.

Dieſer Philippus hatte vier Tochter, an welchen die Weiſſagung
Jotẽlis cap.2. v. 2b. erfullet war, dieſe vier Tochter weiſſageten, d. i.
ſie waren mit dem heiligen Geiſte erfullet, ſie erklarten die heilige
Schrifft, und unterrichteten viele in der Erkanntniß JESUChriſti.

Wir wollen auch hier nicht au und ausfuhren, wer dieſet
Tauff ling eben geweſen? Der Geiſt GOttes ſaget von ihm Acktor. g.
v. 27. er ſey Arie aiſiod, Eurux S-, ein Mann aus Mohrenland, ein
Kammerer und geheimder Miniſter der Konigin aus Mohrenland, der
Candaces, geweſen, er war ihr GroßSchatzmeiſter; ob er mit ſeinem
Nahmen lndieh geheiſſen, ob er ein Verſchnittener geweſen, oder Ca-
ſtrado, ob er hernach die Königin Candacen mit ihrer Familie und einen
groſſen Theil ihrer Unterthanen getaufft, undzum Chriſtlichen Glaunf.
ben gebracht habe, mogen die Gelehrten bey dem Saldeno (æ), Pleiffe. 1. hann
ro (O). Calovio inn. Lleſen. Schu-

Wir ſehen nur ſeine Begierde nach der Etkanntniß des wah tent
ten GOttes, und ſein Verlangen nach der heiligen Tauffe an, er appa-
war gen Jeruſalem kommen, anzubeten, und ſein Opffer an einem ho
hen Feſte dem groſſen und wahren GOtt Jſraelis zu bringen, und nach aum
damahliger Art SOtt zu dienen, er reiſete von dar nach verrichteten Propri-
Gottesdienſte gantz vergnugt nach Hauſe, er laß unter Wegeus aufforam
ſeinem Wagen in dem Elaia, und zwar in dem 53. Capitul von dem ge-Tow.
rechten Knechte GOttes, der wie ein kamm zur Schlachtung gefüh 366.

ſeq.ret worden, uunmehro aber konne niemand ſeine Lebens-Lange aus
E2 reden,(e) de uxore Ebraica p. 390. (6) Dub. Vexat. p. 337
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reden; Auf Gottlichen Befehl muſte ſich dieſer Philippus, der eben die
ſe Straſſe reiſete, zu dieſem groſſen Miniſter nahen, und ihm ein rech
ter Evangeliſte werden; Er legte dem Kammerer dieſe Schrifft aus,
und predigte ihm das Evangelium von JESU.

Die Begierde wurde bey dem Kammerer immer groſſer, den
wahren Drey-Einigen GOtt, und ſonderlich JEſum Chriſtum den
Heyland der Weltoffentlich zu bekennen. Er kam mit Philippo an ein
Waſſer, undweil er zu Jeruſalem von der Predigt Petriam i. Pfingſt
Tage der Chriſten mochte gehoret haben, daß, wer da wolle ſelig wer
den, der muſſe Buſſe thun, und ſich tauffen laſſen auf den Nahmen
JESu Chriſti zur Vergebungder Sunden, undſo dann werde er em
pfahen die Gabe des heiligen Geiſtes, ſo ſprach er gantz begierig zu
Philippo: Siehe, da iſt Waſſer, was hinderts, daß ich mich tauf
fen laſſe? Aus Waſſer und Geiſt muß der Meuſch wiedergebohren
werden, wenn er ſoll ins Reich GOttes kommen, Johan.3. Hier iſt
wahrhafftiges, reines, naturliches Waſſer, was ſtehet nun noch im
Wege, was hindert, daß ich nicht kan getauffet und ein Chriſte, oder

Act.ri. wie die Chriſten dazumahl hieſſen, ein Junger werden? Der Glau—
1.26. he macht den Chriſten, nicht die Tauffe allein. Der erwachſene Tauff

ling muß erſtlich ein Catechumenus werden, und ſein Glaubens-Be
kanntniß ablegen. Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort
GOttes, ſo mit undbey dem Waſſer iſt, und der Glaube, ſo ſolchem
Worte GOttes im Waſſer trauet. Philippus ſprach: Glaubeſt du
von hertzen, ſo mags wohl ſeyn. GOtt ſiehet das Hertze an, ein
Menſch ſiehet, was vor Augen iſt, 1. Sam. 16. v.7. So man von
Hertzen glaubet, ſo wird man gerecht, und ſo man mit dem Munde
bekennet, ſo wird man ſeelig, Kom. 10. v. io Glaubeſt du nun von
gantzen Hertzen an GOtt den Vater, der dich erſchaffen, an GOtt
den Sohn, der, als das Lamm GOttes, dich mit ſeinem theuren Blut
erloſet, an GOtt den heiligen Geiſt, der dich im Glauben zum ewigen
Leben heiliget, ſo mags wohl ſeyn, ſo iſt kein Hinderniß der heiligen

unntth. Tauffe; Weß das Hertz voll iſt, deß gehet der Mundüber. Der Kam
12,3 merer ſprach: Jch glaube, und bindurch Erleuck tung des heiligen

Geiſies in meinem Hertzen verſichert, daß JEſus von Nazareth
zu Sethlehem von Maria gebohren, iſt der rechte Chriſtus und
Geſalbte GOttes, der alle Menſchen, als der allgemeine heyland

ſoll
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ſoll mit ſernem Dlut erlö,en, theuer erkauffen, und zum ewigen
xeben bringen, er hate auch gethan die Etlöſung iſt durch JE-KRom.z:
Sum Chriſtum geſchehen; Vjeſet JEſus iſt der rechte Chriſtus, 24.
oder Meßias, im Alten Teſtament verkundiget, er iſt GOCCES
wahrer eingebohrner Sohn, den er heute, das iſt, von Ewigkett
aus ſeinem goöttlichen Weſen gezeuget Plal. 2. v 7. Das glaube ich
von gangzem Hergen, bey dieſem Sekanntniß will ich leben und
ſterben; Darauff ließ der Kammerer den Wagen halten, Tauffer
und Tauffling ſtiegen hinab ins Waſſer, Philippus tauffte den Kamme
rer im Nahmen GOttes des Vaters, Sohnes und heiligen Geiſtes,
nach JEſu Chriſti Einſetzung beym Matth. 28. Vv. 19.

Geliebte un ![Errn! Hirr ſtellet ſichvor dem Angeſicht GOt
tes in dieſer hochanſehnlichen Verſammlunct dar Jacob Jochim.
ein Meuſch, der als ein gebohrner Jude in ſeiner judiſchen Blind
heit weit unglückſeliger war, als der obgenannte Kammerer und Hof—

Minilter der Königin aus Mohrenland. Jener konte leſen den Pro—
pheten Etaiam, dieſer nicht; Jener war von Mitteln und im hohen
Stande, es konnte ihmleichter ſallen auf dem Wege zum Leben fortzu
kommen, wo unders zeitliche Mittel die Sache leichter machen kon
nen; dieſer iſt arm, und muß im Knechts-Stande viel Hinderniſſen
unterworffen ſeyn. Armuth macht blode, und das tagliche Brod will
beſorget und verdienet ſeyn.

Nichts deſto weniger iſtſeine Begierde ein Chriſte zu werden und
den wahren GOtt Jſraelis zu bekennen, gar eifrig; Jch kan nicht
leugnen, daß ich es ihm ſelbſt, ſein Gemüthe und Aufrichtigkeit zu
prufen, ſchwer gemacht, allein, wie er unter Evangeliſchen Chriſten
viel gelebet, und dero Gluckſeeligkeit in geiſtlichen Dingen erkannt, ſo
blieb er auch in ſeinem guten Vorſatz durch Eingeben des heiligen Gei—
ſtes beſtandig, er kam nach Freyberg anzubeten. Bey Juüden iſt viel
zu wagen, die meiſten ſind in ihren Hertzen voll Tucke, wie ein Vogel
bauer voller Lock-Vogeliſt, ihre Beſtandigkeit, ein Chriſte zu bleiben,
iſt gar ſeltzam. Dieſer horte das Wort GOttes gerne, er nahm es,
als den unverganglichen Saamen, daraus er ſolte zum ewigen Leben
wiedergebohren werden, mit Freuden an, wenn ihm von mir, als ſei
nem erwehlten Lehrer, es taglich in meinem Hauſe vorgetragen wurdt,
er ließ ſich gerne anleiten.

E3 Auf



38 Acta Baptiſmalia:
Auf hohe allergnadigſte Erlaubniß und Special- Befehl iſt nun

hier Waſſer, er. mochte fragen, was hinderts, daß ich mich tauffen
laſſe? Deliberandum eſt diu, auod ſtatuendum eſt ſemel, Jhr Lieben,
prufet die Geiſter, obſie aus GOtt ſind; Ein jeglicher Geiſt, der da
bekennet, daß JEſus Chriſtus iſt in das Fleiſch gekommen, der iſt
von GOtt, undeinijeglicher Geiſt, der da nicht bekenuet, daß JEſus
Chriſtus iſt in das Fleiſch gekommen, der iſt nicht von GOtt, 1. Joh.
4. v. .2.)ʒ. Der Kammerer wurde gefraget: Glaubeſt du von gantzem
Hertzen? Under antwortete: Jch glaube, daß JEſus Chriſtus GOt
tes Sohn iſt.

Bey den Jüden, wo ſie wollen Chriſten werden, iſt die Frage
hochſtnothig, ob ſie glauben daß GGOCT einen Sohn habe, der
mit ihm und dem heiligen Geiſte der wahtre GOtt iſt? Die heuti
aen Juden laugnen beſtandig, daß Drey Perſonen gleicher Macht und
Ehre im Einigen Gottlichen Weſen ſeyn; Man muß ſir weiter fragen,
ob ſie glauven, daß JeSUS von Nazareth der techte Chriſtus
und Sohn GOttes iſt? Sielaugnens, wer aber willein wahrer Chri
ſte werden, und ſich tauffen laſſen, der muß das bekeunen und glauben,
denn das iſt das ewige Leben, daß ſie dich, der du allrtin wahrer GOTT
biſt, und den du geſandt haſt. JESUM Chriſtum erkenneu, Johan.
17. V. 3Nunmehro, mein lieber Catechiſmus. Schuler, erfordert es die
Noth, daß ihr vor dem Angeſichte des Drey--Einiaen GOttes und
vor dieſer Gemeinde des HERMRN euer GlaubensBekanntniß mit
Mund und Hertzen ableget undbezeuget eure Beaierde, daß ihr gerne
wollet ein Chriſte werden, uud ſo denn als ein Chriſte auf JESuM
Chriſtum leben und ſterben.

Jmmittelſt hatten ſich die Neun vom hochlobl. Ober
Conſiſtorio etlaubte und von dem Tauffling
erbetene Tauff Zeugen, als:

Frau Margaretha Eliſabeth gebohrne von Ribbeck vermahlte
von Schonberg Sr. Excellenz Tit. Herrn Herrn Caſpar Die
trichs von Schonbera auf Pfafftoda Dorrenthal Groß Hart
mansdorff Konigl. Pohln. und Churfl. Sachſiſchen Cammerherrns
Frau Gemahlin.

Frl.



Acta Baptiſmalia. 39Frl. Urſula Margaretha von Carlowitz auf Arnsdorff.
Frl. Maria Magdalena von Planitz aus dem Hauſe Auer

bach vorDie Wohlgebohrne Frl. Wilhelmina Chriſtiana von Born

ſtedt ſo dennDer Wohlgebohrne Herr Moritz Friedrich von Milckau auf
Lebuſe und Kriebſtein Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfl.
Durchl. zu Sachſen hochbeſtallter General. Lieutenant von der Ca-
vallerie und Obriſter uber ein Regiment Ritter-Pferde

Herr Martin Albert auf Crummen Heinrichs. Dorff Nie
der. Schona Troſchenreuth und Wiedersberg Konigl. Pohln. und
Churfl. Sachß. Rath und Steuer-Einnehmer im Ertzgeburgiſchen
Creiſſe/ und regierender Burgermeiſter in Frevberg

Herr D. Chriſtian Lehmann hoch meritirter Superintendens

in FreybergHerr Jonas von Schonleben Burgermeiſter in Freyberg.

Herr Johann Friedrich Seyfried Burgermeiſter in
Freyberg undSamuel Bernhardt Kuhn Mittags. Prediger am
Dom und bey dieſem Actu Taufferdem Orte der Tauffe aus ihren Stuhlen ſammtlich ſich gena

hert, und ſodann legte der Taunling vor der gansen Go
meinde das nachfolgende Bekanntniß ſeines Glaubens auf

die Fragen des Tauffers ab.

Glau—

ve

ul
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Glaubens-Bekanntniß.

1. Wer ſeyd ihr? ſchen gegeben darinnen ſie ſollen
Antwort Jch bin ein Jude. ſeelig werden als allein der Name

2. Wo ſeyd ihr gebohren? JEGUCpgriſti als des wahren
Antw. Jn Toplitz in Königreich Meſſix Actor 4

Bohmen. 11. Wodurch wolt ihr ſeelig
3. Wie alt? werden?Antw.27. Jahr. Antw. Allein durch den Glau—

4 2eben eure Eltern annoch? ben an g ESUM0hriſtum.
Antw Nein.

5. Wie heiſſet ihr? 12. Warum nicht durch die gur
Antw. Jacob Jochim. ten Weicke?

6. Was vetlangetihr? Antw. Sie ſind nicht vollkommen.
Antw. Die heilige Tauffe. 13. Wergiebt den Glauben an

JEſum Chriſtum?7. Warum vetlanget ihr die Antw. Der Heil. Geiſt durch
qheil. Tauffe?Antw. Dan ich moge ſeelig werden. das Evangelium das die heiligen

8. Jñ denn der Menſch von ppoſtel aepredigt.
GOrt auch zur Seelig ia. Wer iſt Chtiſtus?

keit etſchaffen? Antw. GOttes Sohn wahrer
Antw. Ja GOtt hat den Men GOtt und Menſch.

ſchen geſchaffen zum ewigen Leben. 15. Was ilt GOrtt?
9. Wodurch kan der Menſch zur  Antw. OOtt iſt ein Geiſt  der da

Seeligkeir gelangen? ewia allmachtig allwiſſend all—
Antw. Durch den Glauben an gegknwartig heilig gerecht barm

ZEſum Chriſtum wenn er ge hertzig und wahrhaffiigiſt.
taufft worden. 16. Wie viel ſind Göttet?

10. Jſt kein anderet Weg? Antw Nur ein GOtt ab d
er reyAntw. Nein es iſt kein anderer Perſonen GOtt Vater Sohn

Es iſt auth in keinem andern Heil und Heiliger Geiſt
und iſt kein ander Name den Men 17. haben ſie auch im Alten Te

ſtament
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ſtament Einen GOctund Drey 24. Wie vielerley Kinder hat
Gortliche Perſonen geglaubet? dieſer Vater?

Antwort Ja. Antw. 1. Den eingebohrnen
18. Beweiſe, daß ſie Emen Sohn JEſumChriſtum.e. Die

GOtt gealaubet? erſchaffene Kinder Engel und
Antw. Deuteronom. VI. v. a. Menſchen. 3. Und die in Heil.

mn jnihe ode eee vore Tauffe angenommene Chriſten.
Teutſch: arr 25. Was hat dieſer Vatet vor ein

Wetrck an uns gethan?Hore Jſrael der HErr unſer Antuw. Er hat uns erſchaffen und

OOtt iſt ein Einiger HErr erhalten.
19. Beweiſe, daß ſie Drey Gott 26. Wo ſtehet das?
liche Perſonen in der Gottheit Antw. Jn dem m. Buch Moſis

ßegewunt.Antw Der Himmel iſt durchs undim1. Artickel im Catechiſmo
Wort des HErrn gemacht und Luncgas iſt der Catechiſmus?

alle ſein Heer durch den Geiſt ſei Antw. Ein kurtzer Begriff der

nes Mundes.a20. Sind dieſe Perſonen Eins? Vantzen heiligen Schrifft.
28. Wer hat ihn gemacht?

Antw. Ja denn dieſe Drey ſind Antw. D. Martin Luther, ein
Eins 1. Joh. g. V.7.21. Sind ſie auch unterſchieden? Proſſer Lehrer der H. Schriſſt.

Antw. Nach ihren Eigenſchaff—
ten Nahmen und Wercken. ein hocherleuchteter Lehrer?
22. Wer iſt die Erſte Göttliche Antw. Ein hoch erleuchteter Leh

Perſon? rer des Gottlichen Worts.
Antw. GOtt der Vater. zo Darff manihn anbeten?
23. Warum heiſt er ein Vatet? Antw. Nein.
Antw. Weil er einen Sohn von 1. Wider weich Gebot wat das

Ewigkeit aus ſeinem Weſen gezeuget Pſal.z. v.7. Du biſt mein ZSeſundiget, wenn man ihn
anbetete?

Sohn:rc. Und weil er auch aler Antw. Wdder das erſte.
Creaturen inſonderheit der Glau 32. Wieviel ſind Gebote czOttes?

bigen Vateriſt. Antw. Zehen wie in Moſe ſtehet.

d 33. Das
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33. Das wie vielſte Stuck im

Catechiſmo ſind die Zehen
Gebot?

Antw. Das Erſte.
34. Wieviel ſind HauptStucke

im Catechiſmo?
Antw. Funffe als: 1. Die Zehen

Gebote 2. Der Chriſtl. Glaube
3. Das Vater Unſer 4. Das
Saerament der heiligen Tauffe
5. Das Sacrament des Altars.

35. Was fordern die Zehen
GOebote?

Antw. Gute Wercke wilche
OOtt geboten.
36. Was verbeut GOtt in den

Zehen Geboten?
Antw. Die Sunde.

37. Was iſt die Sunde?
Antw. Das Unrecht und alles

was wider GOttes Gebotiſt.
38. Von wemkommt dieSunde?

Antw. Vom Satan der die er
ſten Elternim Paradieß verfuhr—
te unter der Geſialt der Schlan

gen.
39. Wie vielerley iſt die Sunde?
Antw. Zweyerley. Die Erb—

Gunde und die wirckliche Sunde.
40. Was iſi die ErbrSunde?
Antw. Eine Verderbniß des gan

tzen Menſchen.
a1. Wie heiſt die EtbSunde an

uns ſonſten?
Antw. Der alte Adam

42. Was haben wir durch die
ErbSunde verlohten?

Antw. Das Ebenbild GOttes
und die vollkommene Erkanntniß
GDOttes die rechtſchaffene Ge
rechtigkeit und Heiligkeit.
43. So konnen wur GOtt nicht
meht vollkommen erkennen?

Antw. Nein in dieſem Leben
nicht.
a44. Können wir ahercß; Ott gnug
fam erkennen, und was ur See

ligkeit zu wiſſen und zu glau
ben nothig iſi?

Antw. Ja.
a45. Woraus?

Antw. Aus OOttes heiligem
Worte.
46. Jn welchem Buche haben

wir GOttes Wort?
Antw. Jn der Bibel oder heili

gen Schrifft.
47. Wie wird die Seil. Schrifft

eingertheilet?
Antw. Jn Zwey Theile in Ge

ſetz und Evangelium.
48. Was lehret das Geſetz?

Antw. Was wir thun und laſ
ſen ſollen.
49. Wo haben wir das Geſetz?
Antw. Jn den heiligen Zehen

Geboten die einen kurtzen Be—
griff des Geſetzes Moſis in ſich
faſſen.

z0. Was
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50. Was lehret das Evange
lium?

Antw. Es lehret uns dFESUM
Chriſtum als den wahren Mes.
ſiarn und Heyland der Welt erken
nen anihn glauben und durch
den Glauben ſeelig werden.
mi. Muß man an hriſtum JE

SUm glauben?
Antw. Ja denn er iſt der einige

von GOtt verordnete Seeligma
cher.
52. Was hat man vor Schaden,
wenn man nicht an Chriſtum

glaubet?
Antw. Maan wird nicht ſeelig

wer nicht glaubt der wird ver
dammt Marc. i6. v. sS.
53. Glauben die heutigen Ju

den an JEſum Chriſtum?
Antw. Nein ſie glauben nicht

an JESUM ſondern erwar
ten eines andern.

54. Werden ſie dennſeelig?

Antw. Nein.
55. Warum nicht?

Antw. Weil ſie nicht glauben.
56. Haben auch die Juden im
Alten Teſtament geglauber, daß
GOttes Sohn werde in der Zeit
Menſch werden, und fur die

Menſchen leiden und
ſterben?

Antw. Ja das ſtehet klar Ela.

c. ʒ3.

52. Was war denn vor ein Un
terſchied zwiſchen dem Alten

und Neuen CTeſia
ment?

Antw. Jm Alten Teſtament
glaubten ſie an den Sohn GOT
TES, der da ſolte Menſch wer
den. Jm Neuen an den Sohn
GHttes der da iſt Menſch wor
den und das Werck der Erlojung
vollbracht hat.

58. Wenn werden wir GOtt
vollkommen erkennen?

Antw. Jm ewigen Leben.
59. Jſt denn ein ewiges

Leben?
Antw. Ja allerdings; ſonſt

ware unſer Glaube eitel 1. Cor.
c. i5.6o. Wer hats uns beteitet?

Antw. GOtt der Vater.
61. Wetr hat üns ſolches er

worben?
Antw. GOtt der Sohn.

62. Wet hat uns ſolche Waht
heit verſiegelt?

Antw. OOtt der heilige Geiſt
der uns durch den Glauben auch
heiliget.
63. Wodurch wolt ihr denn in

das ewige Leben kommen?
Antw. Allein durch JeSuUM

Chriſtum im Glauben.8 2 64. Ron
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64. Konnen wir auch in dieſem
Zeben vollkommen heilig und

getechtleben?
Antw. Nein denn die Sunde

klebet uns immer an.
65. Durch weſſen Gerechtigkeit

werden wir gerecht?
Antw. Durch JESU Chriſti

Gerechtigkeit die er durch ſein
Leiden und Sterben erwotrben
und den Glaubigen ſchenckt und
zurechnet.

sb. Wie erlangen wir ſie?
Antw. Durch den Glauben.

Chriſti Blut und Gerechtigkeit
iſt mein Schmuck u. Ehren Kleid
damit will ich vor GOtt beſtehn
wenn ich imHimmel werd eingehn.
67. Wenn werden wit vollkom

mengetrecht und heilig ſeyn?

Antw. Jmewigen Leben nach
der Auferſtehung von den Todten.

68. Was haben wit noch mehr
durch die EebSunde vet

lohren?
Antw. Die Unſterblichkeit des

Leibes.
69. Muſſen wir hier ſterben?
Antw. Ja.

70. Warum muſſen wir ſterben?
Antw. Um der Sunde willen.

71. Wenn werden wir die Un
ſierblichkrit wieder erlangen?

Antw. Nach dieſen Leben.

72. Was iſt die wirckliche
Sunde?

Antw. Was der Menſch boſes
dencket thut und redet.

73. Glauben du, daß du ein
Sunder ſeyeſt?

Antw. Ja ich glaube es ich bin
ein Sunder.

74. Woher weiſt du das?
Antw. Aus den Heil. Zehen Ge

boten die habe ich nicht gehalten;

75. Was hat GOtt imi. Gebot
vor Sunden vervoten?

Antw. Die Abpotterey.
76. Was im 2. Gebot?

Antw. Den Mißbrauch des
Nahmens GOttes.
77. Was iſt c Ottes Nahme?
Antw. OOtt ſelbſt nach ſeinem

Welen Willen und Wohlthaten.
78. Wie wird GOttes Nahme

gemißbrauchet?
Antw. Mu Fluchen, gottloſen

Schweren Zaubern/ Lugen und
Trugen.

79. Was hat GSOtt im z. Ge
bot verboten?

Antw. Die Entheiligung des
Sonn— und Feyer-Tages.
8q. Wie wird der Sonn und

FeyerCag entheiliget?
Antw. Mit der taglichen und

ſundlichen Arbeit it.mit Sauf
fen Spielen ſundlichen Tantzen.

1. Was
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zi. Was iſt vor Sunde in dem

4. Gebot verboten?
Antw. Der Ungehorſam gegen

Eltern und Oberherren.
82. Was vor Sunde iſt im 5. Ge

bot verboten?
Antw. Der wunrechtmaßige

Zorn zancken ſchlagen und todten.
83. Was vor Sunde hat GOrt

im b. Gebot verboten?
Antw. Hurerey/ Ehebruch und

alle Unreinigkeit.
84. Was hat eOtt vor Sun

den im Gebot verboten?
Antw. Diebſtahl und alle Unge

rechtigkeit u. Betug des Rachſten.
85. Was vor Sunde hat GOtt

im 8. Gebot verboten?
Antw. Lugen Laſterung und

falſch Zeugniß wider den Nachſten.
gs. Was vor Sunden hat GOtt

im9. u.io. Gebot verboten?
Antw. Boſe kLuſte und Gedan

cken des Hertzens.
87. Habt ihr alle dieſe Sunden

gelaſſen?
Antw. Nein ich habe geſundiget

in Gedanckẽ Worten u. Wercken.
gs. Was haſt du mit deinen Sun

den bey GOtt verdienet?
Antw. Seinen Zorn Ungnade

zeitlichen Tod ewige Verdammniß.
89. Hoffeſi du auch ſelig zu

werden?
Antw. Jaich hoffe es.

90. Wes troſteſt du dich denn?
Antw. Meines lieben HErrn

JESU Ehriſti.91. Was hat denn Chriſtus vor
dich gethan, daß du dich ſein

tröſteſt?
Antw. Er iſt fur mich geſtorben

und hat ſein Blut am Creutz vor
mich vergoſſen zur Verſohnung

GOttes—
92. Wie iſt Chriſtus geſtorben,

er iſi der wahre GOtt?
Antw. Nach ſeiner menſchlichen

Natur.
5z. hat denn JEſur Chriſtus

eine menſchliche Natur?
Antw. Ja er iſt wahrer GOtt

und Menſch.
94. Von wemhat er die Gott

heit?
Antw. Von GOtt dem Vater in

Ewigkeit.
95. Beweiſe, daß Chriſtus wah

rer GOtt iſi?
Antw. GOTT ſpricht zu ſeinem

Sohn im 2. Pſal. Du biſt mein
Sohn heute das iſt von Ewig
keit hab ich dich gezeuget.
96. Wenn hat GOtt ſeinen Sohn

gezeutzet?
Antw von Ewigkeit.

97. Von wem hat er die Menſch
heit?

Antw. Von der Jungfrau Ma
ria.

83 98. Wat,
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96. Warum iſt Chrifius Nenſch

tgebohtren?
Antw. Daß er konte por uns

leiden und ſterben.
99. Wo ſtehet das alles?

Antw. Jm andern Artickul.
ioo. Wieheiſſet der . Artickul?
Antw. Jch glaubeang ESuUM

Chriſtum GOttes einigen Sohn
unſern HErrnrc.

Toi. Was heiſſet JEſus?
Antw. Ein Seeligmacher.
102. Was heiſſet Chriſtus?

Antw. Ein Geſalbter.
103. Wie wurde Chriſtus im Al

ten Eeſtament genennet?
UAntw. Der Meßias.

104. Solte det kommen in die

Welt?
Antw. Ja.

105. Was ſolte et thun?
Antw. Die Gunder erloſen.
106. Hatte et es verſprochen?
Antw. Ja ich will ſie erloſen aus

der Hollen und von Tod erret—
ten Hol. 13. v. 14.

107. Wer iſt aber der techte
Meſſias.

Antw. JEſus Chriſtus GOt
tes Sohn wahrer GOtt und
Menſgch von welchem Moſes und
die Propheten geſchrieben.
108. Wenn ſolte Meßias kom

men.
Antw. Wenn das Judiſche

Volck wurde das Regiment ver
iohren haben.

io9. Beweiſees aue dem Alten
Teſtament?

Antw. Jm 1. Buch Moſe am
Ag. Capitel v io. Es wird das Sce
pter von Juda nicht entwendet
werden noch ein Meiſter von
ſeinen Fuſſen bis der Held kom
men und demſelben werden die
Volcker anhangen.

110. Wer iſt der Held?
Antw. JESUS Chriſtus der

zweyſtammige Held GOtt und
Menſch in einer Perſon.
111. Wo ſolte Meßzias oder Chti

ſtus gebohren werden?
Antw. Zu Bethlehem in Juda.

112. Von wem ſolte Chriſtus
odeiMehias gebohren werden?
Antw. Von der Jungfrau Ma

ria.
113. Beweiſe es aus det Heil.

Schrifft?
Antw. Ela. 7. v. 14. Giehe eine

Jungfrau iſt ſchwanger und wird
einen Sohn gebahren den wird
ſie heiſſen Emanuel.
114. Jſt denn Chriſtus, odet det

Meßias gebohren?
Antw. Ja da die Zeit erfullet

war ſandte GOtt ſeinen Sohn
gebohren von einem Weibe und
unter das Geſetz gethan auf daß

er
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er die ſo unter dem Geſetz waren
erloſtte und wir die Kindſchafft
empfiengen. Gal. 4. V. 4. J.
115. Haben aber die Juden im
Alten Teſtament gewußt und ge
glaubet, daß GOttes dohn wird
Menſch werden, leiden und ſter

ben und dieMienſchen erloſen?

Antw. Ja.116. Wohetr haben ſie es gewußt?
Antw. Aus dem Spruch 1.Buch
Moſe am 3. v. i9. Des Weibes
Saamen ſoll der Schlangen den
Kopff zertreten und ſie wird ihn
in die Ferſen ſtechen.
117. Wer iſt der Weibes Saame?
Antw. GOttes Sohn der iſt

tiner WeibesPerſon und Jung
frau Sohn worden.
118. Was heiſſet der Schlangen

den RKopff zertteten?
Antw. Die holliſche Schlange

den Teuffel uberwinden und ſti
ne Wercke zerſtoren.
119. Was heißt den Weibes—
Saamen in die Ferſen ſtechen?
Antw. Die Menſchheit in Chri

ſto plagen martern ereutzigen
u. alles ſchmertzliche Leiden anthun.
120. Jſt Chriſtus uno Meßiabs ei
netley; Heiſi Chriſtus ein Ge—
ſalbter; So frage ich: Wer hat

Chriſtum geſalbet?
Antw. OOtt der Vater.

121. Wormtt ill er geſalbet
Antw. Mit dem heiligen Geiſt.

122. Nacb welcher Natur iſt er
geſaibet?

Antw. Nach ſeintr menſchlichen

Natur.
123. Worzu iſt Chriſtus geſalhet?
Antw. Zum Hohenprieſter Pro

pheten und Konige.
124. Was hat er gethan als Ho

herprieſter?
Antw. Er hat ſich vor uns geopf

firt und bittet vor uns.
124. Haben ſie auch im Alten

Ceſtamente von Chriſti
Opffet gewußt?

Antw. Ja.
126. Beweiſe, daß ſie im Aleen

Teſtament von des Meßia
Opffer gerwwußt?

Antw. Abraham ſolte ſeinen ei
nigen Sohnoopffern den Jſaac 1.
B. Moſe am 22. zum Vorbilde
von dem Opffer des Mefia.

127. Wer befahl das dem Ab
raham?

Antw. Der wahre drey einige

GEOtt.
128. Was opfferte Abraham

an Jſaacs ſtatt?
Antw. Ein Schaaf in der Dor

nen-Hecken.
129. Was bedeutet das?

Antw. Chriſtus werde als das
Lamm

v ν.
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Lamm Go0ttes in der Dornen
Crone amCreutz geopffert werden.
130.Woher wußten ſie noch mehr

von des Meßia Opffer?
Antw. Aus den vielen Opffern.

131. Welchbes iſt das rechte
Sund Opffer?

Antw. JESUS Chriſtus ein
mahl geopffert vor die Sunde der

Weilt.
132. Woiiſt er geopffert?

Antw. AmCreutze; wir ſingen:
O Lamm GOttes unſchuldig am
Stamm des Creutzes geſchlachtet.
133. Was hater mehr gerhan als

Hoherptieſter?
Antw. Trbittet vor uns.

134. Beweiſe, daß Chriſtus vor
uns bittet?

Antw.1. Joh. 2.v. .2. Ob Je
mand ſundiget ſo haben wir einen

Vorſprecher bey dem Vater JE
ſum Chriſtum/ der gerecht iſt und
derſelbe iſt die Verſohnung nicht
allein vor unſere ſondern vor
der gantzen Welt Sunde.
135. Haben ſie im Alten Teſta

ment von Chriſti Verſohn
Opffer gewuf:t?

Antw. Ja, in dem Opffer von
VerſohnBocken imz B. Moſas.
136. Was gieng am Verſohn Le

ſie mit den Bocken vor?
Antw. Es wurde auf ihn die

Schuld des Volcks gelegt und er
wurde hinaus gefuhret vor das La

ger.
137 Was hat das bedeutet?
Antw. Chriſtus muſte hinaus

gehen und vor der Stadt Jeru—
ſalem ſterben und alle Sunde
tragen.
138. Was hat Chriſtus gethan,

aly Prophet?
Antw. Er lehret uns recht glau

ben und Chriſtlich leben.
139. Was als König?

Antw. Er regieret und ſchutzet

uns?
140. Wie viel Reiche hat er?
Antw. Drey/,das Macht Reich

das GnadenReich und das Eh
ren-Reich oder die ewige Herrlich
keit.

141. Jn welchem Reiche lebet
ihr iet;:o?

Antw. Jn Macht Reich.
142. Jn welch Reich verlanget

ihr ietzo?
Antw. Jns Gnaden-Reich der

Chriſtlichen Kirche.
143. Wodurch wolt ihrt dahin

kommen? 3

Aintw. Durch die Heil. Tauffe.
144. Was ijt die Tauffe?

Antw. Die Tauffe iſt nicht allein
ſchlecht Waſſer ſondern ſie iſt das

Waſſer in GOTTESG Gebot
ver
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verfaſſet und mit GOttes Wort
verbunden.

145. Wetr hat die Tauffe ein
czeſetzet?

Antw. JEſus Chriſtus.
146. Jſt die Cauffe ein Sa

ctament?
Antw. Ja.147. Wie viel. ſind Sacramenta?
Antw. Awey die heilige Tauffe

u48. Jn weſſen Nahmen muß dieund das neilige Abendmahl.

Tauffe vertichtet werden?
Antw. Jm Nahmen GOttes

des Vaters Sohns und des H.
Geiſtes.
149. Wormit muß man tauffen?

Antw. Mit Waſſer.
150. Was wird in der Tauffe

weggenommen?
Antw. Die Verdammlichkeit der

GSunde.
151. Wer hatdie Verdammlich an

keit wengenommen?
Antw. Chriſtus furwahr er

trug umfere Kranckheit Eſa. 53.

v. 5.252. Witd der Chriſte zweymahl

gebohren?Animw. Ja einmahl leiblich das

andere mahl geiſtlich und das
heiſſet die Wiedergeburt.

153. Welche Geburtt iſi die
ſeeligſte?Antw. Die in der Heiligen

Tauffe.

154. Wer witd da unſer Datet.
Antw. GOttder Vater.
155. Wer witd da unſere Murt

tet?
Antw. Die Chriſtliche Kirche.
156. Wer wurd unſer Bruder?
Antw. JEſus Chriſtus.

157. Werden alle, die getauffr
ſind, ſeelun?

Antw. Ja wenn ne glauben
und in demſelben beſtandig ver
harren biß an ihr LebensEnde.
158. Wenn iht im GnadenRei
che ſeyd, in welch Reich Chriſti

vetlangt ihr darnach?
Antw. Jns EhrenReich der

Herrlichkeit.
159. Wenn kommt ihr dahin?
Antw. Wennich ſelig ſterbe und

von den Todten auferſtehe: un
terdeß iſt die Seele in GO TTES
Hand und ruhret ſie keine Quaal

160. Wokoömmt eute Seele hin?
Antw. Jn den Freuden-Him

mel.
161. Wet bringt ſie dahin?

Antw. Die heiligen Engel.
162. Warum nicht ins Lege

Ceuer?
Antw. Es iſt kein FegeFeuer;

die heilige Echrifft weiß nichts vom

Fege Feuer.
16z. Wo kommt der Leib hin?
Antw. Jn die Erde.

G 164. Wirh
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164. Wird et immer in der Er

den bleiben?
Antw. Nein er wird auferſtehen.

165. Wer wird ihn aufer wecken?
Antw. GOtt Vater Sohn und

Heiliger Geiſt.
166. Beweiſe es aus der Heiligen

Schrifft?
Antw. Job. 19. Jch weiß daß

mein Erloſer lebet, und er wird
mich hernach aus der Erden aufer
wecken.
167. Jſt denn euer Erloſer auch

auferſtanden?
Antw. Ja.
168. Nach welcher Natur?

Antw. Nach der menſchl. Natur.
169. Jſt er denn geſtorben?

Antw. Ja nach ſeiner menſchli—
chen Natur.

170. Weßwegen?Antw. Er iſt um unſere Miſſe

that willen verwundet und um
unſere Sunde willen zerſchlagen.

171. Wo iſt er geſtorben?
Antw. Am Creutze wir hatten

mit unſern Sunden die holliſche
Pein verdienet.

172. Wo hat er denn davor
geduſſet?

Antw. Am Creutze u. imOelgartẽ.

173. Wie lange iſt et todt ge
weſen?

174. Wo thaten ſie denn den
todten Meßiam hin?

Antw. Sie legten ihn in Joſephs
Grab.

175. Was hat er mit ſich ins
Grab genommen?

Antw. Unſere Sunde.
176. Jſt der Sohn EOttes noch

todt im Grabe?
Antw. Nein.

177. Es ſtehet im 2. Arttickel, er
ſey niedeigefahren zut Hollen,
nach weiet er Natuur iſt er zut

Hollen gefahren?
Antw. Nach ſeinermenſchl. Natu.

178. Was hat er gerhan in der
Hollen?

Antw. Er hat ſich gezeiget als ein

Uberwinder des Teuffels.
179. Beweiſe es aus GOttes

Wort:
Hoſ. xili. v. i4. Tod ich

will dir eine Gifft ſeyn Holle ich
will dir eine Peſtilentz ſeyn.
180. Alſo haben wir aus Chrifti

Aufet ſie hung auch Troſt?
Antw. Ja freyiich.

181. Welchet iſts?Antw. Jch werde auch auferſte

hen; Jch weiß daß mein Erloſer
lebet und er wird mich hernach
aus der Erden auferwecken Job. i9.

182. Nach welchber Natut iſt
Chriſtus gen Him̃el gefahren?

Antw. Biß an den dritten Tag. Antw Nach ſeine: menſchl. Natu.

J

183. So
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183. So iſt Chriſtus JEſus nicht
mehrt bey uns?

Antw. Ja er iſt ben uns unſicht
bar bis an der Welt Ende.
184. Wo hat er uns ſeinen Leib

zu eſſen und ſein Blut zu
trincken vermacht?

Antw. Jm Heil. Abendmahl.
185. Warum heiſſet es das

Abendmahl?
Antw. Weil es zu Abend einge

ſetzt iſt.
186. Warum heiſt es das Sacta

ment des Altats?
Antw. Weil es bey denen Alta

renwird ausgetheilet.
187. Wer hat es eingeſetzet?

Antw. Unſer HErr JEſus Chri

ſtus.185. Was iſt das Sacrament des

Altars?
Antw. Es iſt der wahre Leib und

Blut unſers HErrnJEſuchriſti
runter dem Brod und Wein uns
Chriſten zu eſſen und zu trincken
von Chriſto ſeibſt eingeſetzet.

189 Wie heiſſen die Worte det
Einſetzunet?

Antw. Unſer HErr JEſus Chri
ſtus in der Nacht da er verrathen

ward ac.
190. Vor wem iſt das Abend

mahl eingeſeget?
Antw. Vor uns Chriſten.

LIIIII—L——

191. Was haben wit da zu eſſen.
Antw. Chriſti JEſu keib in mit

und unter dem geſeegneten Brod.
i91. Was haden wit da zu trin

ck 2en.
Antw. Chriſti JEſu Blut in

mit und unter dem geſeegneten

Wein.
193. Wie iſt ChriſtiTeib und das

SBrod beyſammen?
Antw. Sacramentlich vereiniget.
194. Wie iſt Chriſti Blut und

der Wein beyſammen?
Antw. Gacramentlich vereiniget.
195. Wenn geſchiehet die Ver

einigung?
Antw. Wenn es vder Prediger

ſeegnet und der Menſch iſſet und
trincket.

196. Was ſoll man mit dem
Abendmahl machen?

Antw. Eſſen und trincken wie
es Chriſtus befohlen.

197. Soll mans anbeten?
Antw. Nein.
198. Weßwegen gehet man zum

Abendmahl?Antw. Zur Vergebung der Sun

den.
199. Werden alle die zum Heil.
Abendmahl gehen, Vergebung

der Sunden erlangen?
Antw. Nein.

200. Welche ſinds, die ſie erlan
gen?

G a Autw,
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Antw. Die Bußfertigen und

Glaubigen.
201. Was iſt die Buſſ.?

Antw. Eine Bekehrung zuOtt.
202. Wie viel ſind Stucke der

Buiſſe?
Antw Zwey Reu und beid uber

die Sunde und der wahre Glaube

an JCSuM Chriſtum.203. Sind dir deine Sunden

auch leyd?
Antw. Ja es iſt mir leyd, daß ich

wider GOtt geſundiget und ſei
ne Straffe verdienet habe.
204. Wer hat ſich eurer Seelen

angenommen?
Antw. JEſus Chriſtus.

a0oq. Womit wird das bewieſen?
Antw. Das iſt jegewißlich wahr

und ein theures werthes Wort
daß JEſus Chriſtus kommen iſt
in die Welt die Sunder felig zu
machen.

206. Was ſoll auf die Buſſe
folgen?

Antw. Der neue Gehorſamgott
ſelig zu leben.
207. Ran ich denn das aus eige
nen Krafften erlangen u. leiſien?
Antw. Nein.

208. Wer wurckt denn ſolches?
Antw. Der Heil. Geiſt durchs

Evangelium.
209. Muß ich ihn darum am

ruffen?
Antw. Ja.

aio. Wer iſt abet der H. Weiſt?
Antw. Die Dritte Perſon in der

Quottheit?
zn. Jſt et auch der wahre GOtt?

Antw. Ja.
212. Wohetr beweiſe ichs?

Antw. Er hat die Welt erſchaf
fen nB. Moſ.. Er iſt von Ewig
keit/ und geht vom Vater und
Sohn aus und wird in die Her—
ten der Glaubigen gefandt.
213. Was hat der hheil. Geiſt an

denen Mienſchen gerhan?
Antw. Er heiliget ſie.

21q. Wennhelliget et ſie?
Antw. Jn der Tauffe durchs

Wort Abendmahl und Gebet.
auz. Welch es ſind pes Seil. Gei

ſtes Gaben?
Antw. Glaube Liebe Gebet

Hoffnung Gedult u. alles Gutes.
a16. Was iſi der wahte Glaube?
Antw. Eine gewiſſe Zuverſicht

des das man hoffet und nicht
zuriffelt an dem das man nicht ſis

het ſonderlich ſich verlaßt auf
Gottes Barmhettzigkeit in Chriſto.
217. Wie vielgehoren Stucke

zuni wahten Glauben?
5

Antw. Drey die Erkanntnit
der Beyfall u. das Vertrauen ailf
Chriſti theures Verdienſt.
218. Wohet nehme uch die Er

kanntniß?:Antw. Aus GOttis Wort.

219. Wer

S

I—
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219. Wer witcketdoen Beyfall
und das Vertrauen.Antw. OOtt der heilige Geiſt

im Evangelid.220. Wer ſtibeket uud erhalt ðen

Glauben?
Antw. OOtt der Heil. Geiſt.
a21. Wodurch ſtarcket GOtt

der Heilige Geiſt den
Glauben?Antw. Durchs Wort GOttes

und die heiligen Sacramenta.
222. Sind nut 2. Sacta

menca?Antw. Ja nicht mehr als Zwey

wie oben angefuhret.
223. Watum find nicht mehrt ales

zwey Sactamenta?.Antw. JEſus Eyriſmo hat nicht

mehr eingeſetzt denn dieſe 2. als
wahre Gnaden Mittel.

224. Wo heiliget uns der Hei
liet Anarſi 

Antw Jn der Chriſtlichen Kirche.

225. Welche in die wahte und
rechte Chtiſtliche Kirche?

Antw. Wo GOttes Wort recht
gelehret wird und wo die Sa
cramenta recht nach Chriſti Cinſe
tzung ausgetheilet werden.

226. Jii das die wahte Chriſtl.
Kirche, wo manlehret, die Men

ſchen muſſen durch ihre gute
Wercke ſeelig werden?

Antw. Nein.

Antw. Ja.
23i. Weiches iſt wohldas beſie

227. Wodurch muſſen ſie denn
ſerlig werden?

Antw. Allein durch den Glauben

an JEſum:228. Jſt dab die wahte Chriſt
liche Aitche, wo gelehtet wird,
man muſſe die verntorbent Heili

cnen als Vorbitter anruffen?
Üntw. Nein du ſolt GOtt al

lein anbeten.
229. Wer iſt aber enet Vor

dbitter?
Antw. JEſus Chriſtus.

230. Jſt aber das die wahre Kir
che, wo wir GOtt in dem Nah
men JESU Chriſti um Verge
bung der Sunden bitten/ und
auf ſein theures Verdienſt uns

vearlaſſen?

Gebet?Aniw. Das heilige Vater unſer.
232. Wer hatrs gemacht?

Antmi. JEſus Chriſtus.
133. Wie wirds eingetheilet?

Antw. Ju die Vorrede Sieben
Bitten und Beſchluß.
x34. Weroſt der Vater, den wir

Antn ſr  War Sohn
und Heiliger Geiſt.
235. Was har GOet der Vater,

als Vater an euch gethan?
Antw. Er hat mich erſchaffen.

G 3 Was



54 GlaubensBekanntniß.
a236. Was hat GOtt der Sohn

an euch gethan?
Antw. Er hat mich erloſet.

237. Was hat GOtt der qheilige
Geiſt an euch getvan?

Antw. Er hat mich geheiliget.

238. Wie heiſſet die etſte
Bitte?

Antw. Geheiliget werde dein
Nahme.
235. Wie wird GOttes Nahme

cieheiliget?
Antw. Mit reiner Lehre und

Glauben u. mit gottſeligen Leben.

240. Wie heifſet die andere
Bitte?

Antw. Dein Reich komme.
241. Welch Keich ſoll kommen?
Antw. Wir bitten OOtt ſoll

ſein GnadenReich bey uns erhal
ten und uns ins Chren. Reich
aufnehmen.

242. Wie heiſſet die dritte
Ditte?

Arnttw. Dein Wille geſchehe wie
in Himmel alſv auch auf Erden.
243. Was will GOtt von uns

haben?Arnntw. Wir ſollen recht glauben

Chriſtlich leben u. gedultio leiden.
a. Wetr thut GOttes Willen

im Himmel?
Antw. Die heiligen Engel und

Außerwehlten die loben und
preiſen GOtt.

245. Wie heiſt die vierdte
Bitte?Antw. Unſer taglich Brod gieb

uns heute.
246. Was heiſſet taglich

Drod?Antm. Alles was zur Leibes

Nahrung und Nothdurfft geho—
ret.
247. Watum nennen wir das al

les Brod?
Antw. Weil wir es ſo nothwen

dig brauchen als Brod.
248. Warum bitten wir nur

heute ums Brod?
Antw. Weil wir nicht wiſſen ob

wir morgen nochleben werden.

245. Was iſts vot Schuld, die
wir in der 5. Bitte nen

nen?Antw. Die SundenSchuld.

250. Wetr bezahlet die Schuld?

Antw. JESUsS (Chriſtus.
251. Wormit!Antw. Mit ſeinem theuren

Blute.
52. Wer ſind unſere Schuldi

gerAntw. Unſere Feinde und Be
leidiger.

253. Wie

J
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253. Wie ſollen wir unſern gein

den begegnen?
Antw. Von Hertzen vergeben.
2294. Wie heiſſet die ſechſte

Ditte?
Antw. Und fuhre uns nicht in

Verſuchung.
25 5. Widet welche Verſuchung

bitten wir in der 6. Bitte?
Antw. Wider die Verſuchung

des Teuffels der boſen Menſchen
und unſers Fleiſches und Bluts
zur Sunde.256. Wodzu verſucht uns

GOtt mit Creutz und
Trubſal?

Antw. Zum Glauben Gebet
Gedult und allen Guten.
297. Wie heiſſet die ſiebende

Bitte?
Antw. Sondern erlöſe uns von

dem Ubel

allen Uvel erloſer?
Antw. Wenn wir ſelig ſter

ben.

260. Können wir die Gaben
GOCTES alle auf ei

netrley Art er
bitten?

Antw. Nein.
26 1. Wie hitten wit um die geiſt

lichen Gaben?
Antw. Ohne Bedingung.
262. Wie bitten wir um die

leiblichen Gaben?
Antw. Mit Bedingung und

wenn es GOttes Wille iſt.
263. Jſt die Heilige Cauffe eine
Sogeiſiliche oder leibliche

Wohithat?
Antw. Eme geiſtliche Gabe.
264. Jſt det wahre Glaube

eine geiſtliche Ga
be?Antw. Ja.

265. So bittet ihr nun von Her
ten um die heilige Tauffe, und

um den qhHeiligen Geiſt?258. Wenn werden wir von A
ntw. a.liẽ. So wollet ihr auch in ſol

tbem*l auffBunde und im wah
ren Glauben an JSſum Chri

255. Will uns GOtt das ge ſium bey der wahren Evan
ben, warum wir ihn

bitten?
Antw. Ja wenn wir bußfer

tig im Glauben und nach ſeinen
Willen bitten.

J —5.

geliſchen Reliaton bih
an euer Ende be

hatren?
Antw. Ja durch die Krafft des

heiligen Geiſtes.

E Nach
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j6 Beſſcchluß.Nach dieſes Examuinis Endigung wurde der Tauffling
zur Beſtandigkeit ermahnet das Lied: Chriſt unſer OErr zum
Jordan kam/ abgeſungen ſo dann die heilige Tauffe nach der
Kirchen:Agende, mutatis qua Circumſtantiam ætatis in Catechu-
meno mutandis, verrichtet anſtatt des Evangeliiaus Marc. io.
v. 3- 16. die Hiſtorie ex Actis Apoſtol. cap. 2. v. 37 -ai. geleſen
und der Tauffling mit dem Nahmen Gottlieb Chriſtian
den er ſelbſt verlanget benennet worauf der Actus mit dem
Liede: Es wolt uns GOtt genadia ſetn geſprochener Colle-
cte am Sonnabend zu Morgen Allmachtiaer ewiger HErr
OOtt der du den Jrrenden das Licht der Wahrheit ec. und
KirchenSeegen ſammt dem Lob« Geſang: Sey Lob und Ehr
mit hohen Preißrec. beſchloſſen ſo dann der neue Chriſte in
ſeinem Weſter-Hembde nach empfangenen Præſenten und

Gluck.Wunſch vom Herrn Superimtendenten und dem
MittagsPrediger wieder in die Superintendur

gefuhret wurde.

Dem Drey Sinigen GOTT ſey vor dieſe
fonderbare Gnade und Erleuchtung an die
ſemarmen Klenſchen erzeiget hertzlich Lob und

Dantck geſaget! Sr erhalte dieſen neuen Sohn
in ſeiner Gnade bewahre ihn vor den Argen
kraftiglich und verleihe ihm Beſtandigkeit

Auſeiner Seelen Seligkeit
Ammen Amen!

 ſ
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